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n -d in aus e tende 

die Zu * ten der 

mehr far Baldwin und 


1 den Vorgängen in Genf, wie ſie 
in der Saarfra gone Bal 
egenüber. | 


ondern verſtärkt, wenn man bak der 


bets 


der 


lain 


laben 
Bedenken 


t die Ernennung Raults auf ein weitétes Jahr bereitfinden 


1 3, nachdem Herr Rault weitgehen agen in der ngs⸗ 
m Jahre und aes einer örtlichen 
merie mt e von nur 1000 Mann. Was e's 
gelogt bat die Sympathien — des geſamt 

rbundsrates eintrug, hätte ig vor fünf 

miifjen: frangofif arbef — 
nicht geduldet fie lag aber im mett 


von fel vertragsmaki 


ung 
— kategoriſch die 


vertragsmäßigen Zuſtandes gefordert hatte. rankrei 
418 trotz feiner bisherigen Weigerung plötzlich te ble 

Saargebiets — eines Jah 4 fel 
— * ble a 


aß Frankreich 
Nault noch 
22 1925-26 an der Spitze der Saarverwaltung 
jung des Rätſels iſt ni 0 chwer, wenn man ſich den | 
— und ſeine Ausw rkungen näher betrachte: 
mmm ba bie Regierungskommiſſion aus fünf Mit⸗ 
gliedern. N 16 des zu 


vot 


ſpielt. 


tat ſich 


nden, da die — 


en Volke hervorragend wat, er and 


nitellung des Reichs⸗ 
geradezu krankhaften B 
18. 


wid 
treues 
nur, weil er ein guter 35 ſondern 


bes ver⸗ 


prijidenten dem Beaten des 
die auch wir 

ar 3 1 eigen machen eld ein 
ein Vaterland 


der Ausle- 
widerſprechen zu können. 


— 


u ſehen. 
fig den 


— 86 — 
* 
6 
| 
if 
a 
Werden und damit einer ſpä⸗ 
| — genommen wird, dieſe Frage vor 
* um des Bölkerbu u bringen. Wir begreifen alle 
| die Präſidentſchaft des 
i. wan anſcheinend im Völker⸗ 
* Her It 
e Durchführung der 
| olitit im Gaarg 
zt, 
St abändert, dürfte 
1 ing fein. Denn gera 
| „Die unter der Präſide 
* 
Des Herrn Nau llos e Erledigung in franzöſiſchen 
Sinne “Gite Wit een von den zurzeit ſchwebenden 
Verhandlungen über die 
und e ab. Hier 
* man 2 ie Regierungstommiffion au en, da es 
= „lediglich um eine deut 3 Angelegenheit“ handle, in 
die die n bineingureden habe. Das 
klingt fo verblüffend lich und „daß man faſt 
glauben möchte, es fet Mirklichteit iſt es ein raffi⸗ 
niert vorbereitetes taktiſches Manöver. Die Regierungs- 
ay 
fonmiffion hat man von franzäſiſcher Seite „ausgeſchaltet“ weil 
* man, devor die Deutſchen nach Paris kamen, mit Herrn Nault 
jd m alles fo genau promen Bat dak Der franisnidbe Stand- 
| Belpreduna Es ijt 
4 
| 


anderen Ländern als Frankreich Deutschland angehören“ | fei, die | 
und die in der Bile der Kü gen laß die Elie elt des 
eutrale“ ur das 1925⸗26 foll derr aus, da egen ſich 
| en. ergibt ich demnach olgender den S 1 71 71 10 Fedde ere 


An der Saarverwaltung vorgenommen wurde, unterſtehen drei 


1% ‘Ber ler Vertrages die Kommiſſton 


1928—29 ein „Neutraler“ 1933—34 


af 
— 
— * * 


= 


iden 
gen Nich ranzoſen und Mitgliedern, die drei] des 
e 


192729 ein „Neutraler“ 1992—33 mit Seel 


en, damit die — 
1929—90 entroler“ 1994—95 
1995 e die Amtsperiode yd den dritten d ein | 
Mal zu Ende gehen a b 1. April um in dieſer Fr Gon Stellung 
— an East. 6s | ane end be 
en, Des br Ge dlung i ‘atte: 
ft eines — as Ergebnis . andlung n Genf alſo t 


weige, wie fie unter Raul! Präfident der reper er führt innerhalb der 


14 Tage den pron Grubenfranten ein, entrechtet : 


Riertel bis el der Verwaltung dem Pra weiter das Saargebiet, beutet es nach allen Regeln der Kun 
der Borkereitung und Stärke an der Saar! 
die 8 — — 
man verſtehen kann, wenn rant 
eden Fall beweiſt der des 

t tm gefte wurde im Intereſſe einer 155 * es, jo fürchten 
take en Verwaltungstätigkeit an der Saar, kam den Fran⸗ mi ite de ˖ 
zoſen inſofern eget, als die Endziele Frankreichs im Saar⸗ wird. Wir ſtehen jedenfalls Beschluß des erbundtates 


ebiet durch Anwendung d eſes ntrage es zu erreichen über die entlich ſkeptiſch g ce 
nd. Jedenfalls ſich Sa, Mieſes Antrages — fürchten ſich nach einem Jahr durch neu aufge⸗ 


Das 


t gu bela troy ſeiner bereit 1 


bic wird, Herm Rault auch ein 


te. 1935 unter einem ragen iche la 
bentes die nnexionspolitik im Saargebiet 
Forderung Fräntrel 10 n Völker bun vorausgeſagt wird, ets 
: 0 it iſt allerdings eine andere Frage. Solange ſich die poli⸗ 
: 1 Beſtrebungen gewi er Großmachtſtaaten, darunter in 
erſter Linie Frankreichs, nicht von Grund auf ändern, dürfte 
es ſchwer fein innerhalb des Völkerbundes eine Aende⸗ 
rung ener bisherigen Politſt herbeizuführen, die doch 


4 | © icht nd bedeutet, als di Um tleis 


um im Saar 


55 
Es hat ſich gez B die am 11. März von Genf aus vers n men betimmter Machtſtaaten 
die angeblichen des gegend ber den ſchwachen und beſiegten La 
ölkerbundrates in der Saarfrage — Nault ein weiteres Jahr] Mit dem dünnen Firnis valterbundpolitt| 
rafident, aber Zurückziehung der franzöſiſchen Saarbeſaßung] Phraſen und Floskeln. ace Be kann zwar inne alb 
erhalb eines es — nur franzöſiſche Manöver darſtellten, des Völkerbundes gegenüber Beſtrebungen energiſchen 


wie auch anderswo nicht noch in letzter Widerſtand leiſten es wird es aber al verhindern können, wenn 


Stunde neue g ba der der Saar⸗ | eine Staatengruppe mit Vormachtſtellung innerhalb des Völker⸗ 


race E veranlaſſen. Am 13. 
itzung mit der Saarfrage 2104 — beſchloſſen: bei 2 die 


der Rat in öffen bundes ſeine machtpolitiſchen Beſtrebungen fortſetzt. Es be esch da⸗ 
Gefahr, Deutſchland 15 ewiſe 


296 Rault und die des Völkerbundes dann mit verantwortli 
ein wei 


nicht verhinderte, Und wir fürchten, daß tthe Vorwürſe 


5 aus dem Saargebiet kommen, wenn man erkennen muß, da 
Eine Bindung. — Rault vom 1008 ab nicht wieder der Eintritt ut in’ den Voölkerbundrat dieſen na | 


m zu ernennen, jedoch 
1 11 ſtellte in ſeinem Bericht nur feſt, 


er Rat nicht ein gegan 1 
die 


erichterſtatter über die Saarfrage, der in der Lage 


und die Neuwahl des Prdjidenten 


etzung 
ten 


einem Jahr 


Bu des Rates 


un die Bei des Präſi⸗ 
eiden haben wird. „Kein its lied der Kom⸗ 


der Regierungsfommiffion. 


| legitimerweiſe damit rechnen, daß n Mandat von Die der des Sa 


zum anderen verlängert wird, denn die durch Den | gebietes dur England nden Neuwahl — 


Rat vorgenommenen Ernennungen gelten jeweils nur für ein räſidenten der ede Fate “hat in politiſchen Kreiſen 


Jahr.“ (Trotzdem darf Frankreich mit Genugtuung f ſtelen, des Saargebietes ke 


rüſtung 2 An einer 


daß Herr Rault 6085 des unglaublichſten Skandals in der Saar⸗ Wiederwahl des Herrn Rault konnte — den Erklärungen 
228 nun ſchon im 6. Jahr die franz che Annexionspolitik Shomberiains in der erwähnten Unterhausfigung nicht mehr ges 
a 


re daß er auf den Antrag der ſchwediſchen Re⸗ 


ar vertritt!) Der ſchwediſche ih ate et Unden zweifelt werden. Die Widerſtände der Saarbevölkerung  peaen Det gen Deren 
Rault richten ſich in erſter Linie nicht gegen die 


ung war. Dieſer im Verſailler 


beſtehe, d. h. mit anderen Worten, en das bisherige Regierungsſyſtem, das Vorma 


z er dem — Druck erlegen iſt. Dem Berichterſtatter 
der „Zeit“ 


aufgefallen, daß diesmal der Präfident der Saar- Vertrag ke oie begründete ausſchlaggebende franzöſiſche Cine 


tegierun ＋ lank Rault, der im Verhandlungsſaal anweſend fru auf die Verwaltung des Saargebietes hat, um nur einige 


nicht, wie 


onſt üblich, aufgefordert wurde, am Ratstiſch angu ren, zur Beibehaltung des Militärs, 


latz zu nehmen. weifen Cinjiibeung des franzö hen ranken, zum Er⸗ 

der Beſatzungsfrage obſiegt ebenfalls der lat ber erü ctigten otverordnung — 1924 und zu einer 

Etar putt, Der Berichter tate lagt ‘ — 2 —— wirtſ chen 
örtliche Gendarmerie am 31. Mär ann betragen habe u a etes hin er 

des Jahres um 500 Mann vermehrt wurde.] desratsfrattionen des Zentrums 


= Kommiſſion erklärt in ihrem Bericht an den Völkerbunds rat, Volkspartei iſt daher wiederholt die tung erhoben worden, 
allein fei, um die Ordnung auf⸗ | die Machtbefugniſſe des franzöſiſchen Mitgliedes der 
iguesbalten, Der Präſident der Regierungskommiſſion Rault | kommiſſion zu beſchränken und zugleich die Präſidentſ e⸗ 
seri über die Entwicklung der Gendarmerie und die | gierungskommiſſion auf der Märztagung 97 dlferbundes 
inanglage. Chamberlain erklärte Herrn Rault, die 2 neutralen Mitgliede og 4 * Der Pölkerbund würde 


egierung 


ſo ſchnell Pas ich über die Grenze des 


— 


Wert darauf, dak die anzöſiſchen Truppen ‘nk chon ſehr 


inken oe Anſehen 
aargeb etes zurück⸗ | den beſten Dienſt erweiſen, wenn er ſich trotz der 


teinbarungen 
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ba ſoll, guiwifli 
Mohuern von M 


en Bertiot und endlich dazu 
or rung des Saargebietes au 
äfidenten der Regierungskomm 


entſchlöſſe, die 
* eines neu 

on na 

e Antrag, den 


abwech (nd du 
lkerbund ores bot 


u einen 
chtigen Getind 


eeigneten Weg. 
nicht 


en bee Reults 


eine Fortſetzung des 


Es ſtellt ſich immer klarer heraus, 
utigen Regimes im Saargebiet unmöglich iſt. Die 
cman im Saargebiet kümmern fid) zumeiſt um die 
eſſen des ihnen anvertrauten Landes nicht. In den letzten 
wurde dieſes Mißverhältnis in einer erſchteckenden 
bart. Das Saargebiet iſt ſeit dem 10. muar 1925 — 5 
deutſchen Abſatzgebiet getrennt, pes franzöſiſche Markt eat jue 
Aufnahme der meiſten ſaarländiſchen Produkte nicht imſtande. 
Das wußte man ſeit Jahren. Trotzdem tat der —— 
— nichts, die Geſahr zu bannen. Heute droht die Kata⸗ 
Die weiter verarbeitende Ei 
die Dritte hrer Ar⸗ 
eiterſchaft, während die keramiſche 
ntlaſfung von 60 Proz. rechnet. 
4 Saarregierung aber kümmert fid um nichts. So ſieht 
95 die Reichstegierung gezwungen, die Exiſtenzfriſtung der 
garbevölkerung durch Zugeſtändniſſe an Elſaß⸗Lothringen zu 
erkaufen, während ſich die zu yg en Völkerbundsbeauftragten 
füt desinter erklären. daran gezwei elt, 


ierungs⸗ 
nter⸗ 


men. Der von 
tajidenten der Saar⸗ 
Staaten ſtelſen zu laſſen, die 


He offen 


ſt ri et 


ebiet feinee inneren Bulammengeds 


ehörigkeit 
deuiſch Wer bekümmert abet allein 80 

Welt um das Saargebiet? Weder Frankreich noch die Völker 
bunds beau denen man das Land anvertraut hat, — 


dein Aedigt ch das geſchlagene und verarmte Deutſchland. dem man 
das Land für 15 te genommen hat. 
Die Enthüllun 192 des urückgetretenen Saarminiſters Bough 
in der „New Yor World die Zuſammenhänge. 
kompromittieren das Regime Naults vollends. 
ſchreibt folgendes über das Regime Naults im Saargebiet: 


„Das nzöſiſche, das belgiſche däniſche tides 


t Saarregierung, die Mehrheit alſo, waren 
na 


aris a 
des Saargebiets bes 


nicht nur freundlich, hrten 

au Inſtruktionen der Regie⸗“ 

| unmittelbar aus. Gegen ſeinen Proteft,.jo ſchreibt 

; habe Herr Rault ein eigenes Bureau in 

E= bel deſſen Unkoſten aus der 

rden. Durch dieſes bi e Ver⸗ 
dung mit der en Regierung, 

Die Protokolle über alle Sitzungen 1 ierungskommiſſioan, 

wurden ſchleunigſt an di a uteau in Paris gejandt, wo fie 

zug ng 


vor en, daß 


tionellen auf * 
olkerbunds rates eine 


\ 


Gene Tagung bes 


Dis zweite in Saargebict. 


Die 


itiſchen Parteien des Landrats und zwar wie 
aarländiſche Volkspartei haben dem 
enkſchri in der rungsfrage über⸗ 


inanzminiſter Herr Clementel, hat in der 
2 Senats vom 30. 1924 


pol 
entrums⸗ und Deutſch⸗ 
folgende 


Der franzöſiſ 


Regierung die Abſicht habe, im Sa geblet 
auf sige Brant lautend, gedeckt durch das 
Vermögen chen Siantes 
— dur ‘an Bürgſchaft Bank 
von Frankreich, ein fahren. Dieſe Geldzeichen Wien gegen die 
7 5 umlau 1 n Noten der Bank von Frankreich ausgetauſcht 


werden. m af Notenaustauſc 


| Bont von 6 2 


en Betrag der im Saaargebiet und 


8 heißt: e für das Saargebiet neu zu 
Geldzeichen werden dann nicht 
urch den Goldbeſtand der Bank don Frankrei 
. ondern die Deckung findet nur dur 


a Im mobilfen der Saarkohlengrubenſtatt; fie 


find alſo Schuldverſchreibungen der Saarkohlen⸗ 
gruben, die von der Bank von Frankreich garantiert werden. 
Ein inbuftrielles Unternehmen, denn das ſind die 
Saargriben, ſoll alſo Schuldverſchreibungen e mit der 
Behauptung, dieſe 9 ſeien Ge 
— 4 ohne weiteres Geld, Es iſt allgeme 
eigung beim großen Publikum, Schul dverſchreibungen anzu⸗ 
nehmen, dadur gefördert werden muß, daß mehr oder weniger 
hohe Zinſen dafür bezahlt werden. So iſt es möglich, dieſe Schuld⸗ 
verſchreibungen einem beſchränkten Kreiſe von Käufern zuzu⸗ 
fuß en, der ſie als Anlagepapiere annimmt. Deshalb wurde auch 
3. B. bei der deutſchen entenmark die Möglichkeit gegeben, die 
univerzinslichen Schuldverſchreibungen Niemand 
gen als vollwertig anzun men, au nn 
wenn fie den Aufdruck Geld 
Es iſt allgemein bekannt, daß die großen nec an 
tungen. des franzöſi chen Franken auf ſeine un⸗ 
Colddeckung zurü find. Um wiedtel weniger 
nun der ¢ Gtubenfranken ‘fein, der gar 


d aber noch lange 


nlicht durch Gold ged Di es Grubengeld wird 
edeſſen wir Eager e Saarbevölkerung noch d 
anne den Bee 
dies bie leichte et 


Id, das jeder⸗ 
bekannt, daß die 


den Kohlenausbeute der Saar „ 
würde, wie" die Ausgabe der 


fol in d 
zahme Rotentontingent ber 


Zudem war Herr Clémentet im Soi erbſte vori jen 
12 der Meinung, daß di ‘einer ſaarländiſchen 

aufgebaut auf den auf der laufen⸗ 

ben Erfolg haben 

die franzöſiſch⸗bel⸗ 

daher a erſeits 


glide. ausgegeben hat. Sie wird 
zeichnet. Dieſe —.— ijt richtig, 
toad wert, und jedermann hat geſucht, 
a alſo een 
woll 
Man hat ſich nun darau der. Bank 
den, tankreich und egtletungskommiſſion 
aargebietes fetn Ba tibet den Umlauf des 
nzöſiſchen und. bat daher die Bank von 
rankreich berechtigt wäre, rückzuziehen. Wenn Fer 
reich dieſen ſollte, ſo 
auf hinzuweiſen, daß der Vertreter Frankrei 
rungskommiſſion, Herr Präſident Rault,. in 
mit dem damali igen, franzöͤſiſchen Miniferprafdenten, Herrn 
den Franken als alleinige Beles the 
Währung gegen den Willen der Bevölkerung im 
Suargebiet Hat; da der Völker⸗ 
bundsrat in ſeiner Sitzung vom 7. Juli 1923 unter uſtim⸗ 
mung des franzöſiſchen Vertreters, Herrn ne die Einfüh⸗ 
rung des als alleinige ge etliche Währung 
A eheißen hat. In allen Fällen alſo haben ve Bertretet 
eichs nicht nur zugeſtimmt, jondern auch alles mögliche 
oo den Franken zur g etzlichen Währung im Saargebiet zu 
erheben. Damit Fran eich der 
Völkerbundsrate gegenüber die Verpflichtung ü ernommen, 
eine Ae üährung im Saargebiete aufrechtzuer⸗ 
5%. Wie kann nun dasſelbe Frankreich mit der Begründung. 
Te kein Vertrag zuſtande gekommen, dazu übergehen, an 4 
Stelle des Fru Franken dem Saargebiet einen gang 
minderwertigen Frankenerſa anzubieten, der der — 
Saarbevölkerung den größten Schaden zufügen muß? 


Der geplante Gelderſatz ijt überhaupt kein Geld, allo * 
tein franzöſiſches, deſſen Umlauf nach § 32 des Saarſtatuts im 
Saargebiet geduldet werden müßte. ue Einführung ſtände alfa. 
in den, ertrage von Verſailles: 
ſie ſtände aber auch im Widerſpruch mit der Verordnung der Res 
N des Saargebietes vom 18. Mai 1923, deren 
1 als alleiniges gejeglides die 


denn der Regiefranfen war 
jt raſch wieder 
( ihn nehmen 


tung einführt und eren 8 autet 


„Wer unbefugt Banknoten oder ſo 11 auf ‘wen 
lautende unverzinsliche Schüldverſchreibungen ausgib 
mit einer Geldſtrafe beſtraft, wel en 


aber 
i rd 


trages der von ausgegebenen mt ye 


2 


traktiſch unmöglich be⸗ 


n der Regie⸗ 


und dem 
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bildet. 


unntlich eine 


ATungen 


belondere 


Saker dak von dem Abſchluß eines Provi 


16. März erneut in 


Zuftand, der fi 


mee 


) 


wir der Anſicht, beh die 
8 rigs. babu ndert | 
ebiet w der vertra ultand he 


Wir bitten den Nat des Sölterbn 
fierungskommiſſion des argebietes in einw ren 

um die eichs ma e N mitt 
im Saarge einzuführen. 


* 


Die Frage der neuen Saatwähr 
teich und der Saarregierung de aller Stille 
bol man ſich um Pertragsbe 

ften kümmert. Die Zu — erriots u 

der Ratstagung in Genf * enbar auch . 7 

rage der auf jetzigen ni 


te 


ung wird von 
| 


weiter gefördert, 
und 


| anſchneiden au 


und Völkern bie 6 


ei iat ende 
es nich eine dritte Währun 
rankteich und det Saatrregierung eingeführ 
en neuen Saarwährung wenn es 
1 gen Vertrag, gute Sitten. Treue und Glauben verſtößt. 
olklinger tate reund will erf ren haben, daß die Noten Aar 
die neue ſaarländiſche Währung iw Saarbrücken bereits ee 
feien. Wir halten diele Nacht für glaubha 
werden nicht Überraſch wenn man von 14 Team | 
nach der Rats zung in Genf im Saargebiet auf dem Berordnungs- 
wege erführt, daß das Saargebiet üben Nacht die neue 
Saar währung erhalten hat. Im Völker an 
der Saar it es nicht nötig, ſich darüber Gewiſſensbi 222 
mit Joldem .Tun ijt, 
und | und dankbar dafür zu man 
| Sete nd le es ihres und ihr er 


Die bent 


handlu 


worden, 


haben be⸗ 
ii monatelangen Ver raustrijta ifierte Er 
der beiderſeitigen und ronet. u 
muliert werden ug um auf dieſer — am 
Abſchluß eines Handelsproviſoriums führ 
8 Saargebiet 
bem gezogen wurde 
dem 10. Januar eine ben 
jede Lebenszufuhr von nd her 
ſchen dem franzö ſiſchen dem Führer 
g, iſt vereinbart über die Saatwint⸗ 
eteinbarungen geführt 
werden follen, die am 10. Januar in Paris ihren Anfang nehmen 
ollten. Die „Saarbrücker Zeitung“ läßt ſich über dieſe Verhand⸗ 
ungen von ihrem Berliner Vertreter dahin informieren, daß man 
auf franzöſiſcher Seite endlich zu der Einſicht der 
ſich mit dem 10. 0. Januar fitr das Boarge 
Det hat, 3 t länger beſtehen bleiben könne. stellen n 
r deutſchen D legation ſei dem Vertreter des Blattes ee 
ums nicht die Rede 
könne, bevor dieſer Fragenkomplez nicht beſeitigt ſei. 
iter meldet der Berliner Ant Aft daß die a regierung 


an die franzöſiſche Regierung eine Anf rage gerichtet habe, wann 


Die Sonderverhandlungen über das Saargebiet beginnen lönnten. 4 


die franzöſiſche Regierung habe darauf et, ſie 
der zur on ſtehenden 
ts., bereit fei. e mit der 


— bet lach 
tsverhandlun en betraute deutſche elegation 
des Geheimrats von Friedberg, des Referenten des 


das im Rahmen der deutsch- 
ungen. 


Batis 


Saargebietes im A wärti Amt be Segehen, 
digen hat 1 Paris Aiden und nahm am 11. 

Es wird in de n Ta {idetden, oh 


daß di 
lo 


aber nur 

Ar. 
erſaillles ein wirtchaftl 
— des Artikels 19 der V 


ungen von 
Tine 


kene 


gründe bei der 
2 — 


— durchfü du önnen 
E * der rwir Wir uns | 


en Bel 


ft 
Be der Ve in uns wider 


ielte am 5. März das Saarge⸗ 


engliſchen Unter 
olle. Von liberaler Seite wurden 


der abermals eine gewiſſe 


engliſchen Negierung Vorwürfe darüber gemacht, daß fie ſich 
in C die Hände gebunden hätte. Der. A 1 yd 


Runciman wies darauf di daß die neutrale öffentl 
nung in Engla dem Kontinent und in den Vereinigten 
Staaten ſich gefragt habe, 


warum die franzöſiſche Regierung fid jo eifrig in dem Saar⸗ 
kohlengebiet betälnge, warum fie hundert Millionen Francs für 
ſtändige Zollgebäude ausgegeben habe, und warum die Gar⸗ 


nilonen ausſchliehlich aus Franzoſen beſtänden. 


Warum werde das franzöfiſche Element in dem Saar⸗ 
gebiet ermutigt und das deutſche entmutigt? Wenn die 
Verwaltung des Saargebietes nicht ſtreng unparteliſch bis zur 
Volksabstimmung von 1935 fei, fo werde das Saarproblem 
eines der ſchwierigſten Probleme werden, welches die britiſchen 
und franzäſiſchen Staatsmänner zu löſen haben werden. 

In Erwiderung auf die von Runciman an der Verwaltung 
des Saargebietes geübte Kritik erklärte Chamberlain, 
er rechne das Eaargebiet nicht zu den Gefahrpunkten von Eu⸗ 


| * ropa. Er fei nicht geneigt, alles, was in det Verwaltung des 


vorkäme, zu verteidigen. Eine große Zahl von 


Klagen fei jedoch unberechtigt, und wenn etwas Unrechles 60 
ſchelen fei, fo beſtehe weit größere Ausſicht, es wieder gut zu 
machen, wenn diejenigen, die ſich über das Unrecht beklagten, 
dieſes auf die Punkte beſchränken würden, für die fie eine tate 
fächliche und wahre ündung hätten, um fie dem Völkern ⸗ 
bunds rat zu unterdteiten. Er fei zu dem Schluß gekommen, 
daß er nichts Beſſeres tun konnte, als die Wahl Raulis 
zu unterſtützen, der ſich eine große Erfahrung erworben habe, 
und Ruciman würde wenn er perſönlich mit ihm en: 
käme, eine W Meinung erhalten. 


Tharaktere 1 ten iſt man allerdings 

ten bis an 


lain dieſem winzig kleinen 
— und Sales ict, Dat 


Squ 


Armeen einhacken, es tyransifleren, 
Daß auch 
des beſond 


4 

5 ijt der Ueberzeugung, daß, 

wenn dem wirtſchaftlichen Chaos im Saargebiet abgeholfen a 

werden foll, die einzige Möglichkeit darin beſteht, a 

den Zuſtand wieder herzustellen, wie er vor dem 9 

anuar beſtand, unter der Vorausſetzung allerdings, 

e 23838 nicht aus politiſchen Zielen die hemmungs⸗ 2 
1 erbundenheit des Saargebietes mit dem 8 

übrigen jabotieren würde. Alle anderen Vetein⸗ 

batungen, die ſetzt auf Grund der Notlage im 
Saarochiet von Hanzöfiſcher Seite aus erstrebt werden find nichts 
ege ung Wirtſchaftsfragen für das E | 
dend lein werden. Auch die Regierung F a 
Die AUST 1 L 4 17 ＋ 716114 14 10 7 
| dah er ſich zum Verteidiger der Sanrpolitik —— — 
shne non der Stichbaltigleit feiner Behauptungen überzen 
onſt nicht der gentlemantiten 
eines Schi 


teine seftim im Vertrage.) Kein tte in 122 


ift 


en ſoll in * { gegenüber be⸗ 
| eis 155 fen 525 | 
tite ſteht. n et behauptet, daß eine Mah. | 
| fo er damit A erkenne 


t. Es — 


derteidigen zu fordern, Die 
Wall t C mii ‘Dinos darauf ürwortet 


e du 
it erhobenen Klagen un⸗ 
— lie 


eine 
In einer 


— gehört ſe 

pole, fee wir hate — ambe | Fic zur 
| an alf ef — ungeciane | 1 } oloniſationspo 


| r verwalten. ailles zerstören Er 
eit des Böllerbundes für den Verſuch, 


zu ſchaſſen, zu würdigen. 


Herriot in der Frage der Mr. im ihr Ende bag be Seri 


nnn in Prüftdenten der Saar⸗ dee, Wait 
* Bern aa 12 chen Journaliſten bea en die Saareinwohner geſchützt die 
Jonal folgendem Schreiben a an den „Mancheſter würde. 


Sir Nobert Donald ſchreibt ferner, es beina unglaublig 
Korte ſchreibt Stuften | daß Mr. Chamberlain wit we die 
t niideft der Saar⸗Kegierungskommiſſion verhandelt und ſeinen 
pte t 1114 des Franzo — Mr. Ra 


ult in 
So unglaub⸗ 
etwas Der⸗ 


; 

q 

4 


a. 

i 


| ein in Beivet- | 
des N * ain oder des 


erriot, die Seats igur det — 
von noe Bee 


el ptet 
; bas das Pros ta 
ein internationaler 


Als die tu ernannt wurde, teilte der 


keine andere Be⸗ 
dil 


gu ſorgen und nicht Be⸗ 

serhee in irgend eine beſondere Form 
des Peäfidenten der Regi — 


im Jaßee 1935 


de 
die der Bi t 
auszuüben. Die ſchen Inte⸗ 
werden die Saarbevölkerung leiden. 


zum 
biel? 


Fur der Rechte — wee der 


die Saarregierung läßt die Soarbeamten hungern. nd Gehaltsfätzen Auge die bei weitem nicht das 
Bt — erreichen. ben ihre mate⸗ 
Die erſte Tat den Saatregietung war die Ab⸗ Gree ndeftforderun 
kennung der Saarbahnen vom de beutiden und — Die Regierung ts 
ng einer ſelbſtändigen Saarei 12105 e 

waren von Anbeginn weſentlich beſſere taup os 

dingungen als unter deutſcher Verwaltung zugeſagt be⸗ 

onder e, für die ranken löhnung ausſpra Es | —.— Weiſe abgelehnt. Dur 

n Madinationen bamals die der 

Saare derart k energielos geworden, daß 

eingeführt wurde. Gute Tage fa einem aufraffen konnten. Auch che Schritte der 
1 ſolange im Saarg Eiſenbahner wurden von der r⸗KRegierung rundweg abgelehnt 
yg mit dew oe the mit dem Hinweis darauf, bak „vor kaum vier Wochen enn | 


erfo , Lohnanpaſſungen, von denen wir 
| Niche — n. dag die nate on send Gebaltst 
| unteren au 8 
ein Ende hatte, : nein, den Dieter her und Beamten nicht nur keine Auf ug, 


1 ſtriche erfahren haben. Es iſt erklärlich, daß a $ einer der⸗ | 
artigen Behandlung der berechtigten — der Eiſenbahner 
uch die | unter dieſen eine ſtarke Erregung einſetzte. 
ſchaft tet der unteren Rian ijt mit. — Roſen | Es iſt bekannt, daß die Beamten des Saargebiets, inſonder⸗ 
e für] heit die unteren und mittleren Beamten feit ahren unzu⸗ 


reichende Beſoldungen beziehen. In ihren Kreiſen herrſcht allent⸗ 


rbeite de 
‘ fond 


ttet. 
Gifendahner, Sie müſſen 


‘ . 

ad 

N 


55 chen Re 
itik bloß⸗ 
ages von 
28! ort. 
Ore dei gre lich wie es it, fo ungewöhnlich iſt es auch, daß 
nötig fei, über etwas zu diskutieren, was — nicht ereignen 
wücde, aber et follte in den Tagen der Diplomatie 
gelebt haben. Dort iſt nichts unmöglich in beg auf die Be⸗ 
| tung, daß Unterhbandlungen vor den Rats⸗ 
i ngen werden dürfen, und da ſeltſame Gee 
rücht aus Paris ſtammt fo ijt es nötig, Licht in die Sache zu 
ee damit es widerlegt wird wenn es möglich Soffer 
wit, dah es ang iſt. Beſte, was ſich fit das Sens et 
| ereignen könnte. die Wahl eines neutra | 
die ommiſſton bun den Völkerbund; andeenfalls 
ft wurde früher, weiter dazu benutzt 
werden, um ſchliezlich die des Saargebietes dur 
Frankreich zu Was der Völterbund braucht, beinahe 
er bee zenden Nächte im eigenes 
5 17 q 7 beſonderen en topaiſchen Politik iſt. 
— Ichäftigung batten und kein anderes Intereſſe Die Mflicht des Völkerbundes iſt es, füe das Wohlergehen | 
tig Cinwohner. zu fordern. Weit davon und die geredte Behandiung dee bis ur Whe 
Wie ie Norteſpondent fegt, ſind, a von den urſprüng⸗ 
lichen Fehlern des erteages, alle ngen im Saargebiet 
ber Tathe — ein | 
fidenten gemacht wurde. (Es beſkeht fiir 
zen 
Tere 
* 


Re ion hat den 


agen nut so Suite des Friedensgehal 
Beamten des Saargebietes die 
vollſtändige Gleichſtellung mit i * Amtskollegen im Reid ; 
nicht bloß verſprochen, ſondern fie hat im Beamtenſtatut 
rnommenen Verpflichtungen ſeſtgelegt 
1 unt. Doch welche ae e führt d amten — die 
— ihrer an die der in 
e ſtehenden Ko — Im — 


en gen Aufbeſſerungen wurde 
Auch die te dem früheren 


85 nöti fa { 


ien 
125 te rdern 
rung zu bringen, iſt bis jetzt De hie pu, Die Gehalts 

ie die 1 den 
weiſt, daß fie aud in Zukunft nicht gewillt | der drückenden 


ein gegen: die dee 
Saatregietung. 

beiden Prozeſſen, welche Beamte des Saatgebietes, 
ne ſeinerzeit von der deutſchen 
den ſind, um ihre Gleichſtellung in der Beſoldung mit den — 
ſchen Beamten gegen die Regierungskommiſſion angeſtr 
haben, wurde am 10. März ein Zwiſchen⸗ und Teilurte 
Durch bal 5. Zivilkammer des hieſigen Landgerichts dan ge⸗ 


fällt, da 


ee ber Klageanſpruch dem Grunde nach gerechtſettigt iſt, 
2. ſeſtgeſtellt wird, dah die Beklagte verpflichtet iſt, den Klä⸗ 
gern diejenigen Frankengehälter zu zahlen, die 
83 des jeweiligen Umrechnungskurſes den im 
tſchen Reiche Cehältern mit eintretenden Er⸗ 
pobungen unter Berückſichtigung der be Berhaltnifje 
Saargebiet und in Anlehnung an dieſe entipreden, 
3. die Entſcheidung über die Koſten dem Endurteil vorbe⸗ 
halten bleibt. 

In den Entſcheidungsgründen iſt ausgeführt, daß die nid t⸗ 
richterlichen Beamten einen nach § 149 des Deutſchen Reichs⸗ 
beamtengeſetzes klagbaren Anspruch gegen die Regierungskom⸗ 
miſſion auf r mit den Beamten im Deutſchen Reiche 
unter Berückſichtigung der beſonderen Verhältniſſe im Saar⸗ 
gebiet und in Anlehnung an ſie haben, weil er ihnen im 8 5 

der Verfügung betr. die Beamten im Saargebiet vom 16. März 
1920 und im Artikel 31 des Beamtenſtatuts vom 29. Juli 1920 
zugeſichert worden iſt und die ihnen gewährleiſteten Rechte zu 
einem Beſtandteil ihres öffentlich = rechtlichen Anſtellungsver⸗ 
trages geworden find. Zugleich ijt der Regierungskommiſſion die 
Sen e dafür auferlegt worden, daß und inwiefern die in 
Betracht kommenden Verhältniſſe, von denen die Teuerung ab⸗ 
Gngt, hier gi ünſtiger waren wie im Deutſchen Reiche. Die Ent- 
eibung über die eet öhe ift dem Nachverfahren vorbe⸗ 
lien. Auch iſt die Zuläſſigkeit der Feſtſtellungsklage aner⸗ 
unt worden, da die Kläger ein rechtliches Intereſſe an bet 
lung ihrer für die 


* 


Reevditnot und Bodenpolitik im Saargebiet. 
Die franzöſiſche Politik, wie fie von Anfang an durch bie 


Saarregierung gefordert worden iſt, arbeitet in drei verſchie⸗ 


denen Richtungen: 
1. Wirtſchaftliche Durchdringung, 


2. geiſtige Abſchnürung und 5 
3. politi che Bevormundung. 


Die wirtſchaftliche bereits Wochen, 
nachdem der franzöſiſche Fiskus die Saargruben übernommen 
hatte, ganz ſyſtematiſch und brutal ein. Es iſt ſchon wiederholt 
darauf hingewieſen worden, daß mit Hilfe der Saarkohlen, die 


fi ohne Ausnahmen in Händen Frankreichs befinden, Frank⸗ 
reich den größten Teil der Saarinduſtrie dazu aang, 50 Prozent 
ganz 


es. Die 


egierung übernommen wots | 


t und 


— 


über ihren preußiſchen 
I des Saargebiets haben daher, wie gemeldet, 


ebiet Grundſtücke und 
aufkauft und ſo immer m im S bi 
die ene 155 — 


| Käufer und veranla 
| für ſolche 


= 


Prozent mehr Einfluß auf die Herzen 


Saargebiets an der 5 en 
politiſchen Pariſer Worte augetordentli 


Tr gt man die alte wirt 
gspolitit weiter. Immer wieder 1. — 


ranzöſiſche Grubenfiskus im Saar 


nicht zum — 
immer mehr abwärts neigt, iſt es dang 
uſer⸗ und icht immer lei 
— talien für dieſe Bodenpolitik aufzubringen. Auf 
n. der Seite | 0 gen im — 


t allz a 
darſtellt. 
u viel en exkennen die Gemeinden 1 die Na 
e Grundstücke oder Gebä erwerben, 
aber nicht in 2 La ble, „ bierfie erforderlichen Gelder 
Anſceinenb te Saarregierung, dieſe 
Kreditnot im Saargebiet ber — md tun könnte. 
Deshalb fördert fie überall, wo ſich ihr — rate tne 
bietet, die Erwerbun ſaarländiſcher Grun 
auch indirekt 


an ſollte — in dent iden Kreiſen 
ob dieſem Gebahren der 
efähr 14 Mer 122 die auf die Dauer ni 
leiden Wenn d arregierung 
der lation es rachte 
de Frankenkredite für die ſaar 
rundſtüce lüſſig zu machen, ſo könnte es pall 
mindeſtens zu 60 Prozent ſich in franzö d befände. 
tigen und die ritte * die gegangen wer 
en, um die aufziehende Gefahr des völligen 
male, vom Saargebiet rechtzeitig wiegen Es wäre aber 
ut, wenn man ſich auch außerha 
der franzöſiſchen Bodenpolitik im Saargebiet eingehend 
he und ſich überlegte, was geſchehen kann, um einer ernſten 
nicht gang ohne Bedeutung, bah. die Gaarregle ng 
3 tt ga ung arregleru 
die Gründung der 
Kreiſe und Gemeinden des Saargebiets veranlaßte, dem es in 
erſter Linie obliegen ſoll, ausländ r Kapitalien über franzöſiſche 
Banken natürlich in das Saargebiet zu leiten. Wir ſind allen 
Maßnahmen der Saarregierung gegenüber außerordentlich 
Hteptild, wenn ſich die deutliche Tendenz etkennen läßt, 
Deutſchland ous dem Saargebiet herauszudrängen. 
Auf Feber Fall macht es uns mißtrauiſch, daß die Saarregierung 
die Gründung des obengenannten Anleihezweckverbandes ver⸗ 
anlaßte, * auslindijde Kapitalien in das Saargebiet hiveinzu⸗ 
2 Es ijt wohl ein Unterſchied zu machen zwiſchen jenen 
Anleihen, die die Gemeinden von aus mit irgendwelchen 
ausländiſchen Bankinſtituten abſchloſſen und ſolchen, die durch 
Vermittlung der Saarregierung abgeſchloſſen werden. 


eine 
etade unter 


Reges | Saar beamten im preußischen Zandtag. 


Die Regicrun tommiſſion des Saargebiein hat es bisher ab⸗ 
gelehnt, — argebiet omy = eren preußiſchen Beamten 
dasſelbe Gehalt zu zahlen, das reuken erhalten würden. 
Der ſchwache Franken at dieſe Beamten 
Kollegen um etwa 50 Prozent. 


den Klageweg gegen die Regierungstommiffion auf Grund des 
Artikels 31 des Beamtenſtatuts 1 2 der die Gleichſtellung 
mit den betreffenden Übrigen deutſchen Beamten ry — : | 

Die bayeriſche Regierun ſoll ihre Beamten und eſtands⸗ 
beamten Teile des ſeit dem 1. 
1925 den Gehalts⸗ bzw. adc ee in Rei 
nachzahlen. 


Eine eine Anfrage im preubitjen Sanding 
lautet dahingehend: 
4 dem Staatsmini erium dieſer unhaltbare Zuſtand bekannt 
2. Weiche Schritte —— gelan, um die Beamten, die ſeinerzeit 
e 


mit Zuſtimmung der 
baer een dieſe willkürliche Kürzung ihrer Bezüge zu 
liken 


3. das Staatsminiſterium bereit im Einvernehmen mit der 
erlſchen sisminife eine ge Regelung der Gee 


smart 


fra 0 


des Saargebiets mit der 


ierung ihre Stellungen behallen 
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tegend 1 d. A di 
w n franzöſiſcher Hand. Auf dieſem Wege 1 
Einfluß auch auf die politiſche Geſtaltung des Saar 4 
winnen zu kö In dem Make, wi von “4 
onnen n dem age e man es vo a 
: erwartet hatte, ie ſich allerdings die Hoffnungen der Fran⸗ a 
ich S ö die Kohl uch 4 
nicht erfüllt. Sie beſitzen zwar die Kohlen, fie beſitzen a a 
25 ie Aktienme theit der Saarinduſtrie fie haben abet nicht um 1 
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me 


ee teativeen Blattes in Saarbrücken der ſchwerſte Vorwurf 


der Tat der Herrn Bem nichts 


bite! worden, als die Idee des 


. 


* * 
— 


Aye 
7 


nlaſſung nehmen, der von 


riſch empfundenen Tätigkeit des 
edatienrs Braun in der ein Ende 
attes 


mich in der * — er . pre 
rieren. ge daher mit dem heutigen e mein Amt a 

häftsführer der „Volksſtimme nieder und zeige gleichzeitig 
aus der Sozialdemokratiſchen Partei an.“ 
ler wird dem jetzigen politiſchen Redakteur des ſozialdemo⸗ 


de emacht, 
der einen Deutſchen treffen kann. Ein Vorwurf, der um ſo ſchwerer 


wlegt, als er von einem Manne erhoben wird, der die Tätigkeit 
des Redakteurs Braun aus nächſter konnte, 


ohne in ſeinetr geſchäftlichen Funktion die Möglichkeit zu haben, 


politiſch einzugreſſen. Und die Anklage richtet ſich nicht nur 
gegen den einen Redakteur, ſondern Aachen gegen die „In⸗ 

1. arte i“, die lagenswerte Haltung det 
über die auch langem ſtärkſtes Be⸗ 


tanzen der Partei“, die die be 
imden empfinden mußten, geduldet ha 


Jedem, der die innenpolltiſche Entwicklung im Saargebiet in 


babe, dak die Ger 


den lezten Jahren beobachtet hat, kommt der Schritt des Herrn 


Feld allerdings nicht gerade überraſchend. Hat doch der ehe⸗ 
malige Vorſitzende der ſozialdemokratiſchen Landtagsfraktion, 


Rechtsanwalt Dr. Sender, ſeine parteipolitiſche Tatigteit be: 
Wochen aus denſelben Gründen wie Herr Feld 


zie es in ſolchen Fällen meiſt t. antwortet der an ⸗ 
chkitt nut aus Berechnung zu ſeinem perſön⸗ 
lichen Vorteil getan. Demgegenüber genügt es, die 


errn Feld 
uverliffigen Charakters 
e 

ehens eifreu te“. 


deres als die zwangsläu ge olge jener bedauer nneten 
zandlung, die ſich in der Sozfaldemoktatie des Saargebiets in 
den lezten beiden Jahren in ſteigendem Maße vollzogen hat, 


Arnd die gerade wir bon unserem partetpolitif® neutralen nur au 


has deutide Intereſſe gerichteten Standpunkt mit wachſender 


Beit ftanden die Fibrer der | .- 

eae oe ie des Saargebiets mit in der erſten Reihe der 


känner, die unter Einſetzung der eigenen Perſön⸗ 
lichkeit den tonsbeRtebua en 


Meliſchen Imperlalismus entſchloſſen entgegen 
traten. Einer der verdienteſten Vorkämpfer des Deutſchtums 
„„ Saargebiet war hann 5 der geſchäftliche Leiter der 
: ue olksſtimme“, die gleich ihm Rg lange Zeit in ihrer treus 
Venliſchen Haltung von niemand übertreffen ließ und deren mutigen 
Kampf wir in unſerem Blatt des öfteren rühmend erwähnen 
Dennten. In einer det denkwürdigen Kundgebungen der 
aarbevdlferung, am 12. Rärz 1920 im Saalbau in 
Saarbrücken, ſprach Herr Feld unter dem ſtürmiſchen Beifall 


einer Rieſenverſammlung die Worte: 


ees 


Hier von dieſer Stelle aus wende ich mich an alle ö wahr⸗ 
Welt: niemals iſt eine erhabene Idee ſchmählichet mißhandelt 
im Verſaill tirag. | 


5 Shee man ſich dem Wortlaut und. dem Geiſte nach an dieſe 


gegriffene Teil mit perjinliden Ver rt ngen und ſchleudert 
en Feld die uübewieſene Behauptung nach, er hätte ſeinen 


 pSaarbrider Landeszeitung“ zu zitieren, die von 
d schreibt, daß er wegen einer 
auch bei ſelnen ſchärfſten parteipolitiſchen 
det höchſten Achtung und des größten 


Idee gehalten, dann wäre man niemals auf den Gedanken ge⸗ 


dbdemmen. die Saarbevölkerung von ihrem alten angeſtammten 


, Baterlande leszureißen, ohne fie zu befragen. Niemals wird 


es den deutſchen Arbeitern aus der Erinnerung verſchwinden, 


bewieſen, 


wie die Staatsmänner der Alliierten, die während des Krieges 
immer das Schlagwort im Munde führten. „wir kämpfen nist 0 
Wort das deutſche Volk, ſondern für die Demokratie.“ dieſe 

tte in die Tat uingeſetzt haben. Die Tatſachen haben uns 
daß wir uns nicht nur durch die Sprache unterſcheiden, 


> 


Rige tt, ber Chef der franz af 


tiefer 
wiſſen 


~ 


feither Politik tleben, 
ltsſtim 


demokratie 3 fo grundlegend ändern? Trotz aller partei⸗ 

politiſchen 

eignis hinzuweisen, das ſich in ſeinen Auswirkungen als ein Bers 
is für das 


ngn 
Wiebe rel nigung der Sozkaldemoktatie mtt 


Crispin handelten, der das ebenſo geiſt⸗ wie herzloſe Wort ſprac: 
Va He .* 


iterland, das Deutſchland heiß 


gerade in jenen bedrohten Grenzgebieten fortbeſtehen, * die det 
bs N Friede nur die Fortſezung des Krieges m 


t anderen 


änger des von Herrn Feld ſo vernichtend petenngeldjneten 1 


ſeinet treudeutſchen Haltung von den Fran⸗ N | 
zoſen ausgewieſen. Er hat dann ſehr bald der Sozial⸗ 


r 
i 


* 


demonſtrationen, auf die ſich jetzt, trotz ihres damals kläglichen 
Verlaufs, die Negierungskommiſſion zur nachträglichen Recht 


in det Druderet des franzöſiſchen Propagandablattes gedruckt, * 


die Angelegenheit geklärt ſei. Dann gins das Blatt ein. Zur 


Ded en Aan Neten, nau 


oe einem Tell det SaatSrhder Preſſe iſt das rag fendern noch mehr durch unfere Auffaffung von der wahten 
Aesſtimme“ in Saarbrücken. Johann Feld, der-] In dieſem Geiſte hat Herr Fel 
| ffentkicht worden in dieſem Geiſte ſchrieb auch die „Vo 
oaasbelcken, den 28. Februar 1925. Ende des Jahres 1922! Wie kenne II die Haltung der Sgzlal⸗ 
3 An den Vorſtand der Sozlaldemokratiſchen Partei 
des Borfiyenden, Batentin Ser, 
a „Nachdem ich die Ueberzeugung gewannen Die Spaltung der Sozialdemokratie vollzog ſich 
kufenen Juſtanzen der Bere während des Krieges, weil die Unabhängigen den Gedanken der 
1 4, Landesverteidigung im Geifte des 4. Auguſt ablehnten, den inter: 
1 7 nationalen Klaſſenkampf über die Idee der Volksgemeinſchaft 
i tellten, die Kriegskredite verweigerten und im Sinne jenes 
ss pe ndlid) mußte der tte genjak zwiſchen den Anabhängigen 
3 und den von ihnen verläſterten „Sozialpatrioten“ nach dem Kriege 
a : hängigen im Saargebiet macht Bernhard Rauſch in feinee 
a Schrift „Die Saarpolitik Frankreichs“ Mitteilungen, 
. Bernhard Nauſch wurde 1922, bezeichnenderweiſe gut Zeit 
oe bes ſozialdemokratiſchen Augsburger Parteitags, auf dem die 
| Maung fi 141 hängigen. beich laden murde Neo? t 
a oe, demokratie den Rücken gekehrt und dieſen Schritt gleichfalls mit 
Ss der Haltung der Partei in nationalen Dingen nach der Einigung 
1 mit den Unabhängigen begründet. Bernhard Nauſch ſchreibt 
in ſeinet 1923 erſchienenen Broſchüre: | 
„Aber die franzöſiſche Politik im wäre nicht 
fran wenn fie ihre Frankenpolitik in der Arbeſterſchaft 
a | nie noch in einem anderen, direkteren und pikanteren Sinne 
| ct. und Major 
iden: Ptopa⸗ 
fert propyer. . Meſer Bällfkrägte hat einen 
i großen Geldſack und eine merkwürdige Neigung, mit gee 
Arbeiterführern vertraulichen Umgang zu pflegen. 
sunt 1922 wurde von der „Volksſtimme“ (Saarbrücken) ent? 
1 hüllt, d der Vorſitzende der Kommuniſtiſchen Partei im Saar⸗ 
* gebiet, Waltz, dieſe gegen Beſtechungsgelder in den Dienſt det 
franzöſiſchen Caarpolttit geſtellt hatte. Er war, zuſammen 
mit einigen Unabhängigen, der Veranſtalter jener Franken: 
| 
. Denkſchriften an den Völkerbund unterzeichnet, in denen die 
mehr als 90 8. „det Saarbevölkerung verttetenden Deles 
gationen nach Genf als „Pfeudodelegationen“ denunziert wur⸗ 
den. . ... Die U. S. P. D. hatte im ganzen 
etwa 300 Mitglieder, im Saargebiet keine 100. und 
= doch gab dieſes Bäckerdutzend ein eigenes Organ heraus, in der 
Wahlzeit Sommer 1922 fogar täglich. Bezeichnenderweiſe | 
= ; erklärt, daß man die Geldmittel zur Herausgabe des Blattes 
a von einem Gönner aus Argentinien (1) habe. Indeſſen hat 
a man aud den eigenen Anhängern einen nur ſo ungenügenden 
ss Aufſchluß über die finanziellen Grundlagen des Unternehmens 
1 — geben können, daß die damalige Ortsgruppe Neunkirchen der 
S. B. D beschloß, fo lange aus der Partei guszutreten. bis 
e ſchamloſe Vergewaltigung der Saardeut⸗ 
| hen durch den kranzöſiſchen Smperialismas, 
. ſondern denunzierte die Führer ber Sozial⸗ 
3 demokratie als deutſche „Agenten“ weil ſie 
acts n die Ver des Verſailler Vertrages 
1 und die Vergewaltigung der Volksrechte an⸗ 
1 kämpften. Mögen jene in der früheren U. S. P. D. des 
4 tt Acheldenden Puntt zu konzentrieren. Das tft ber fran? ; 
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Scheidung der Gel gleidh betrübfames Bit hinterläßt, 
es eines Frantenbedes | A bt ans ae — is zum 2 5. pt 111 ver gern 


wish, 3 hinweiſen ** 


Fleine volitifée 


— dem vom 


t ausg. enen 
N Bolkszei will erfahren haben die in ch bemüht n che Besatzung an der Saar mit 
Dadurch jollen nicht nur im vor Beginn Ser istagun mitgeteilt, daß am 
— 4 ene ne Seb bäude frei werden, ſondern auch das ärz die Verlegung eines Bataillons erfolgen werde, mit 
ſchaft Homburg Zafat fia die dis zum 25. April 
bisherigen Beſttzern wieder fiber werden. werde. ölterbundsrat wird dankbar die Mit⸗ 
Furz vor der in ilung der entgegennehmen, und froh fein, wenn 
dungen ft | ex auf Grund dieſer Mitteilung feſtſtellen kann, da 
en aus dem ait theiten, jo re Wülnſchen Völterbundsrates —.— ver⸗ 
1 ten Be nastaften dann am 25. April tatſächlich * des 
as 1 5 oder 10 mu z im Saargebie 
I noch immer franzöſiſche Be 
| 25 dann kommt vielleicht einmal — — 


mathematiſche Natel zu löſen, wie es mögli 
Von Setter der iſt ſo⸗ t Jurückziehung der fran n Bel 
der Völkerbundsrat in Denk⸗ Regi ſion 


gegen die %. Wer in Wirtlichteit nie verringert hat. Man wird da 
worden, die alen anzö mn in die Hände gefallen Ne Saarbeſatzung bis zur timmung "an der Saat N 
Vor wenigen T — ee die Sarees e einen neuen So was gibt es eben nur im Völkerbundsland an der Saar! 

franzöfiſcher Werbung, dem um ein Haar wiederum vier junge | 


eſſeni &h, der gemib 25 n dem Ruf deutſcher nba ſteht, 


dak 


Iwerde. dieſer Mitteilung nicht den 1 heraus. 


Genf 


arregie⸗ 


i 
at: 
= — 
—— 


teilte diejen Fall des Anwerbun + bezeichnendes Licht * die rechtloſen Zuſtände, in denen 


legi nda 1. das Saargebiet trotz des Völkerbundes befindet, warf der a 
fail en Gok wurde. Doerffert, der kürzlich ſchon zu 2% Jahren Gefängnis 


Völkerbunds⸗ 


riſchen Anwerbu inzulenken“. 
den Brief Beſſenich | Stellung geweſene Denn ädchen aus dem 
ran 


aber einen Kommentar, aus welchem er⸗ wieſen, obwohl keinerlei pervs Griinde vorlagen, eee wel 


des N lattes Schöttler die Geflogenheiten der von wies der Verteidiger Dr. Wertheimer zur 
Saarregie Piber Spitzel gut 
unt find, Dieſer nte Schottler behauptet als d 
einem Kommentar, daß au walt als ehr 
ei e näheren Erku eſe 
daß hier im Saargebiet eine Re bejablier S Spitzel exiſtiert, die deh mar die 
den Auftrag hätten, fid als auszuweiſen de beway 
wenn 10 Te erung wiederholter Forderung der Saarbevölkerung 
nicht gar ei tig und im übr reichlich ſäube | 
nſpitzel Kenn e Hand reichen te. Uns intereſſiert 2 — ee 
Schöttler nicht im da 16 die che, da Ne- 


A. das dem sogenannten Chefredakteur und Geſchäſts⸗ dieſe Maßnahmen gedeckt werden konnten. 


inen hängt und 


iſſton 
len € Geran alen bemüht t | Atleine 


am d die nicht beweisbar find, 
t 


ni 


Die fei it 
arteien des Saa ie deiner find 


iets liſtenmäßi 

— a bengnen di Sarregiecung auch bemüht it ite 
und deshalb muß de chen Bergwerksdirektion hee Gran Düſſeldorf und Hei 

richten über Opfer der fr 


ehend nachzuweiſen, über die jeder an⸗ oe. Der Landesaus 
itt und Tritt 2 | ane | bilfe für setae t insgefamt 570 000 Franke 


Pete n zur Aus u n ranken an den 
jer onswerber * nun 20000 Noten Kreuz in Koblenz, je 

en an die und Riel Je rauenvdereine vom Noten 
82 del 10 000 Franken an die 
als unglaubwürdig aterländiſchen . vom * Kreuz in Aachen, Alten⸗ 


verurteilt en iſt hatte eptember 1924 bei ifm 


Saargebiet — 


— 


die 


theitete ich auch hier wieder; denn die 
Oberſten Polizeiverwaltung“ (wir erinnern an den Fall 
Kennel, der noch immer keine Sühne gefunden hat) konnten trotz 


klagten darauf hin, ee sei der Han ung 
der Ausweiſungen fi durchaus in hmen 
Praktiken gehalten habe, die ati Feiner 
vorgeſetzten Behörde der W „Oberſten Po 


Polizei⸗ 
n hätten, im CRangebiet, f legt worden 


Das 


laufen 


Huldigen 


bisher nicht das 


Forum des Gerichts gebracht werden. Doerffert wurde qu 6 3 


aß der Saar- 
55 


erſcheinen zu laſſen. das "bat tech t, wenn es feinen elign Bodum, Bonn, Buer, Dortmund, Duisburg, Dürkheim, 


Kommentar unter der Ueberſchrift bringt: Bezahlte Spitzel! 


Vaterländiſchen —— vom Roten Kre 
hat al ides Beispiel | Bacharach, Bitburg, Daun, Dinslaken, Engers, 
eben, wie fte gemeinſam mit der fran 


at die deulſche Regierung am 28. Februar d. J. den zwölften magen, Siegburg, 
le Saarbeſatzung an Völkerbund. 


Saarbrücken. Die Handwerkskammer K begeht im 

et, 9.8 nunmehr endlich der vertragliche die Feier ihres 20 ſahrigen Beſtehens. Am 20. A 

| ſtand im arge eh ie reſtloſe Befreiung des | im Feſtſaal des Rathanles eine Feſtſitzung abe; der die 

etsvonfranzöſiſcher hergeſtellt die Berufsvertretungen aus dem Saargebiet, die Hand⸗ 

isatogung’ ammern, der Deutſche Handwerkskammer Vertreter 


arlouis garniſonierende | ba die Handwerkskammr eine deutſche Gründu 
am 25. . ais, — verlegt Charakter — An die 


bekannt ge 


t fie es für angebradt |. Reides uſw. Einladungen erhalten ts, 


en, Eſſen, Euskirchen, Frankenthal Gelſenkirchen, Germers⸗ 
eim, Kaiserslautern, Landau Ludwigshafen, Mann 
euſtadt Neuwied, en Pirmaſens, Remſcheid, Sp 
Trier, Wanne, Wiesbaden, Zweibrücken, je 5000 Fr 


im, Moers, 
ener, 
anken an die 


in 


odesbe 


dafur ge n Regierung born, Heidhauſen, Herne, örde, Kettw 5 Mayen, 
es den Völkerbund inters Licht zu n. Ruhr, Münſtermaifeld, Prüm Ratingen, Res 
Gt Eisel, Vohwinkel, Witten, Wittlich. 
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Manne tn an 


allen mögliche 


I 


— 


flit ſeine Meinung eintrat. 


ben 
| hei 


ihn heranttetenden ſchwierigen — 


Dos Beigesrdnete der Stadt 
m 2 dem 1. Apral d. 


— % — 


er abends werden im Stabt- 
er die 


Wehrden. er iet beim 

ſchwere Quetſchungen, ohne bie % 

uf dem Nachhauſeweg fat mehrere junge 

Leute deutſche Lieder. Sie — meee june 


5 liger Weiſe verfolgt wurden. An der G 
— ob ſeines Benehmens zur Rede. Dabei 
fi der Verfolger als ber die jungen 
wollte, anzu sige Die Antwort 
— eine Tracht 
Adler demüt 
Wangen, offentlich hat die 
teibung et in 9 905 in en: 
beiten m , ibn n nichts angehen. ie icht haben die Prügel 
ihm auch die ſaarbündleriſche Einſtellung ausgetrieben. 
Neunkirchen. Die Bevölkerungszahl in Neunkirchen 
Monat Februar von 40 408 auf 40 398, Lae ile 10 Nose rü rück⸗ 


Der auf den geringen Zuzug und den 


PPP 


Der Reichsverband der deutſchen Preſſe wird ſeine diesjährige 


dieſe le — 
Unzen 


ruben⸗ 


Hauptverſammlung in Saarbrücken abhalten. Zur Vorbereitung 


a dieſer bedeutſamen Tagung findet am 5. und 6. April die Haupt: | 
des Reichsverbandes in Saarbrücken ſtatt. 


bei wird Seitpunt und Programm der Hauptverſammlung feſt⸗ 
gelegt werden. Die Tagung des Reichsverbandes der deutſchen 
Preſſe wird willkommene Gelegenheit bieten, der deutſchen Preſſe 
ein klares Bild von der politiſchen und wirtſchaftlichen Lage des 


Perſenalaacheichten. 
Der katenfeshe 
fis. das Saatgebiet, 
.I. Heyne iſt im Alter von 64 Jahren unerwartet in 
rbrücken verſtorben. aati eyne, ein an er Mant, 
war in Saarbrücken eine bekannte önlichkeit, 
t wat ein warmer Ver⸗ 
und ein begeiſtetter Vaterlands⸗ 


wurde er von ſchwerer Krankheit 
nate an Bett und 


nalen Volls⸗ 


weiſe ne ‘Glieder konnte er 8110 nicht wie⸗ 
der erholen. usgang des Krieg 
Deutſchtums an * ar 


bleib 
in der 


weil er . das De 
tunde det — 


aus dem zurückzog 
anzöſiſchen Behörden, wie auch de 
gegen alber verleugnete er nicht einen Au blick 
aterlandsliebe und unerſchütterliches Deutſch⸗ 
t Hermann age iſt iſche Perſönlichkeit aus 
— Leben geschieden, die das Belte 1 wollte und für das aufrechte 
Deutſchtum zweifellos eine Stütze bedeutete. Seine Ruheſtätte 


Hermann Heyne in Annaburg in der Provinz Sachſen ge⸗ 
nden, wohin 42180 ſterbliche ülle überführt wurde. Ehre 
ſeinem Andenken 


Saarbrücken, 
in den Ruheſtand, 
er seit 1910 der Stadtverwaltung als Baudezernent an⸗ 


itigkeit Kra ſeine reichen Erfahrungen ge⸗ 
widmet. — red Leitung find Bauten entſtanden, 
darunter, um nur eines zu nennen, das Ne chulhaus, das in 
ſeiner architektoniſchen r und Einheitlichkeit dem Bru 
wiefenviertel einen — Anſtrich gibt. iederholt muß 

rt Hobohm in politiſch ſchwerer Zeit den Oberbiirgermetiter der 

tadt vertreten, beſonders nachdem franzöſiſche Willkür den da⸗ 
maligen Oderbürgermeiſter Mangold ſeines Poſtens ent⸗ 
hoben und des Landes verwies. Die Aufregungen beſonders 
während des Beamtenſtreiks im Auguſt 1920 und die ſonſt an 
die aus der Not⸗ 


wendigke 


einden 
ertn Hobshm reichlich rt und 


eſuch und billigten ihm auf 
m zu ube a n ſeine , 
doch vorläufig mar in * gehobenen Stellung des erſten Bei⸗ 


bee Deutiguatte 
Königl. Eiſenbahnoberſekretär a. D. 


5 * Beigeordneter 1 m hat det Stadt in langjähriger 


Seite Kräften der 


| 


t mit großer 


— 


— 


Schmidt, 


nin 


57 Jahre. — 


Bürgerme Ludw 
Amtstätigteit in Neunktr 
tober in den 

Das ramen beſtand Gerichtsreferendar Dr. fur, 
u ein geborener Ottweiler. — Frl. M. 
Kaſpar, Studienaſſeſſorin an der Landesſtudſenan alt Ott⸗ 
weiler, erlangte an der Bonner eee niverſität 


to 
Bottler in Beckingen. anden feiern die Eheleute 


Saarbrücken: Heinrich S 
eter Chriſt mann, et, 


ahrmann, 345 ill 
An igem. Srtstrantentalfe 63 Jahre. 


arlotte Ra ds 
mann, 26 Jahre. Frau Jeanette Albert, 5 Be 

Grete Schu er, 18 Miche l Wee 

iedr. : bet eb. 

jernbar erhar rmeiſter, 5 | 

Anton 140% i 
Baum ftſetzet, 


die akademiſche Doftorwmii 


Ihr goldenes Ehejubiläum 


mitz, 68 Will 
u 
Jateb 


et, Buchhalter, 
idermeiſter 


tel, 89 Jah 
Jahre. Wil Bree 
tte, 


1 
gt, Blog, 
73 


Ober⸗Lol 


teuer. 
— 
* Fr 


jer, 


ener 
te, — 


Ernſt 
e. Adam 7 ei 


mmer 


er: 


58 re. — Ren 
rau Daniel 
— —7 Klözner Luiſe, ge 
Pele abigter, 34 


Felix Ringer. — 
ngen: w 
bach: — Ww. Kru ad 


Kreuz. 76 — — insb: Robert Kor ft 
21 re. — 


50 nau — 


itglied des F — €us Frau Witwe Cart 
Gerjtn t, Ottilie, geborene 47 Jahre. Steiger 
Ludwi e det, 39 Jahre. Gearlouis: Frau Witwe 
Seb. Brett 85 Jahre. Profeſſor Veiter "Sate 
ef Wag ner, Katharina, geb. 
poe Ww. Kut 0 ‘Sabre, 
fer, 57 re. e 
Kath Dörr, geb. Weber, 81 re. — —— 
geb Ney, Ube te. 


Ullrich, 
b. Heidelberg: Fran 

geb. 

Maria, ge. 70 76 


76 
m, 26 re. 
au Ww. 


47 


Dounevert 


— — 


: Frau Ww. Konrad 
ne: Sete te * 

Wilh. Schmid hre. — Herren 

ſohr: 76 Jahre. — — — — 


; Dudweiler: Frau Ww. Joh 
Baur ae. 73 Jahre. —~ Frau Wa. 


der im d. J. 2 


Ferdinand 


Jahre. Frau 
u, 76 Phil. Pillen. 
Jahre. 


äulein — Ne 


täulein Lieſel 


| —_ * 
| 
3 
* * 
omotioführer Wilhelm Kieſet, 56 4 
Martin, 77 Reftaurat 
Aartin,; eſtaurateur Hermann Rleem att; 
40 te. Paul Orglomstt, 59 e. Michael Decker. : 
184 : 
, 
GGranl, 68 re. 
| iche an Lellig. Hermann 2 
Wilhe mel. Frau Ww. Joh. 3 
Schu Frau Wu. Schuler, 
‘ 
Marge Ida elen, geb. 
Wein; „geb. Bollinger, 56 Jahre. a 
Frau l, geb. 60 
— 
tat Frau Bw, Karl Wel 
50 Frau Katharina Braun, 
geb. Riets na Adam, geb. Wal 
erfaßt. Die thn Woden und Me 61 te. , te. — : 
euthe ahre. — Geeswetlee: Albert 
Grajel | I, 17 Jahre. — Dudwetiec: . 
aid — — 
ithaca Mant, 2 
10 Jahre. 
te. 
Jahre. Eh 
Sulsbed: Frau 
i a 
114 7 
€ z 
eger 
Fr 
5 
Ale 
| 
| 


~ 


11 

St. 


Nai 
e tgmann Kar 
lito. — Bous: 
Dr. Emil 
Hamp, geb. Alexander, 2 re rbahnaſſiſten 

err Vin et, Pfarrer a. D. rel — 


* 
‘ 


Saartohlen. Di iſche Bergwerk 


16 * — — Prakt. 


Erfolge fort in Paris bewilligte 


e erneut ihre Ab 
rechnung der Saar Saarin „die 


Der 
gen. 


in die folgende nifehliebung 


uren 


die unſerer Gemeinde dro 
fin großer Teil bereits untergegangen. Dex 
vieler Wohnhäuſer 

age von Monaten. Werden bald von 
dire und Regierun tial 
alien * gewilt find, fd) ein Cigendei 
1 en ein m zu 
muß von ergwerksdirektion neben der Abgabe — 
vorhandenen  Baugeliindes die Bewi von Darlehen 
dert werden. Es ſteht dieles Geli t 25 
a ühe unſeres Ortes in reichli * zur Verfügung. Nur ſo 
wird es den um ihre getommenen Familien 
del fen. Die rage kommende S — 
Direktion lerungstommiffion werden drin erſu 

auf eine mt irung der und auf entiprer nde Abhi 


— Opfer Naubbaues. der Grube Püttlin⸗ 
wurden de ann Johann Maas aus Derlen 
ine dunchgeſchlagen, 
— slajarett in Völklingen zugef 
Ma wurde der verheiratete 
Md aus Blldſtock von dem tfeil “Jo 
Genid : getro en, daß er bald darau an den Adden Verletzun⸗ 
gen t hinterläßt eine Witwe und zwei kleine Kinder. — 
uf- ; Grub agersfreude verunglückte der 22 Jahre alte Ber 
itztolich. Auch der Sper Johann Ba 
li 


Jaht wurde in der Grube ein anzoͤſiſchen Nau 
baues. Bei der Schießarbeit erlitt er tölliche erlesen en. Er 


angeſchloſſenen Vereinigungen. 


Einen Nundſunk⸗Vortrag über „Das deutſche Saar: 
| de biet im Spiegel der franzöfiſchen Anne ions⸗ 
Gelitir. wird am Sonntag, 22. März, abends 8 Uhr, im 
Voxhaus in Berlin der Leiter der Geſchäftsſtelle „Saar⸗Verein“, 
Herr Verwaltungsdirektor Vogel halten. Wir machen die Mit⸗ 


- und Bekannte hierdurch darauf aufmerkſam. 


Einen Lichtbilder⸗Bortrag über das Saargebiet hielt am 

17. Februar, abends 8 Uhr, in der Aula der engel 
Betersburger Straße in Berlin vor einer großen Verſommlung 
ſechnſſche Eſſenbahnaſſiſtent, Herr On mert. Er führte an 


J 


Kail yen; } 


getan. Weder die Saar 77 
noch die franzöſi 8 kümmern um die 
2 nod lan ng weiterer 
uützlich auch eine vom ti-Perein itl ratbeiter vet: 


weilt erneut die Oeſſentlichteit auf die 


nur mehr 
Bergwerks⸗ 


Maßnahmen gee 
idjal unleser 


glieder unſerer Berliner und Übrigen Ortsgruppen, ſowie — 


— 


freuten, wieder mal ein 


— 


— t dle — (die nebe der Teuerung 
nahefenmi,) denutzt, um eine 
r Caarto en Dabei ijt 
ignend dieſe Preiserhöhung für die Nachbarbezirke 

der 5 tank für den Pariſer Bezirk jedoch nur auf 
tank wurde. in dieſer unterſchiedlichen Preis⸗ 
gibt erkennen, durch wer 


det franzöſiſchen Ind afte e | 


| agun 
des Niederſe 


beide 
daß er in ſchwerverletztem Zuſtande dem 
rt coe mußte. Auf 


Bergmann 
ungkückl 


dem Saargebiet loren gegangen 
haltene, von ttefer r ge 


deut 


ſchaft l: 


— 
‘ 


(ländern oder wie der 


&ffentlichet 


* eines Lichtbildervortrages den Anweſende 

ie Schönheiten des gg a Augen. Es muß imm 
wieder fe man hat, — 
inneren ie mit de 
des 80 bekannt zu machen, immer mehr Verſtändnis 
dafür findet. Daß die. Saarländer anz beſonders 


ck le en nnen, braucht 


wohl nicht hervorgehoben zu werden. die übrigen Anweſen⸗ : 
11 — Teil n Saargebiet geſehen 
haben, waren hocherſtaunt über das, was fie ehen bekamen. 


ert Ommert legte an Hand von einem durchſchlagerden Zahlen⸗ 


Eine zum Schluß ge⸗ 


material der Verſammlung den nb klar, weiche Werte mit : 


ten mit, die gerne bekannten, alles 
s Saargebiet wieder zu befreien und ſeinen treu⸗ 
nern vor allen Dingen das Los erträglich zu 


ragenden nb die Verſamme 
zu tun, um da 
n 


— 
und Abonnenten für unſeren „Saar⸗ 
Freund“ und „Saar⸗Berein“ zu gewinnen. 


Die Ortsgruppe 

am 21. Februar aad Monatsver 

tſitzende 


ammiung ab, die exe: 


Boras für die nächſte Bun desta 
darf nach 


u n des „Saarvet⸗ 

t der tsgrup 
Im 

itglied der Geſch 

chſiſchen Kohlenſyndikats, 

atrius aus das Wort zu einer Berichter⸗ 


e und politiſche Lage 


über die ſozia te, 


ietes 
ebiet ſteht, konn 
argebietes gebe 
tiſch ſei das 


ein klares Bild über 
das leider ſehr unerfreulich war. 


aarvolk vollkommen entredtet, 


Es hätte nur das Recht, ſehr viel Steuern zu zahlen, aber bei de a _- 
oweit Staats- 


Verteilung derſelben dürſe es, 
euern in Frage kommen mitwirken 
icht das Saargebict au beſtem 
aus des Völkerbundes zu werden. Die 

ozial⸗ und Klein reniner ſchreie zum Himmel. Die 

Leiſtungen der gejamten Sotalverſicherung ständen 

genwärtig den 


n fojialer Hin 


unter den gegenwärtigen Berpuityi en 5 ſoll, wiſſe nie⸗ 
mand. Die maßgebenden Gewalten über das Saargebiet 
den wirtſchaftli im weſentliche 
untätig. ein be rachten fi als bas Ausführungsort an 
„Friedens vertrages“ von 
der Durchführung des Vertrages ergeben, tragen fie keine Bers 
12977 Ueber die in pana Deutſchland kannten 
ge i[fandale des Saargebiets gäbe es in der 722 
n W in denen das Gefühl 5515 Anſtand noch 
nur ein Wort der Verurteilung. D 
aber, trotzdem es nichts mehr belinigen gabe 
Die Skandale feien erllärlich 
am Saargebiet 32 i 


It in 
Iten ei, 


fon kal 


ftande unter Leitung 
m übrigen Deutſchland as: 


| unordentligen intere|jierten Anse | 


all Dörffert bewieſen habe, an veraus⸗ 
82 Deutſchen. Zur Jun guiig letzterer langt der Arm 


kurz iſt. In Genf fei das Wort vom 
„die ſtbeule Völkerbundes“ 
wäre nebenſächlich. Aber daß die Art 
eile, wie das S aargebiet verantwortli vom 
Bilterbund verwaltet wurde, allmähli ein 


aargebiet 
fallen. Ob e 


de, ſei unter nüch ern und anſtändig urteilenden Leuten außer 


Zweifel und wird von ausländiſchen Zeitungen iugegeben, 
Wenn der an 


ch 
Volt ſo diskreditiert würde, ſo ſei daran die Verwaltung des 


ate. 
gebietes durch den Völkerbund 5 erheblich ſchuld. Man könnte 
als e tſchuldigung zugunſten des Völkerbundes anführen, 
22 die 5jährige Verwaltung des Saargedietes, 


durch denſelben den Beweis erbracht habe, daß 
der Völtkerdund kein Verwaltungsorgan 


it lebhattem 


kann. Den N en des * wurde 
iereſfe gefolgt zumal 


e, wie allgemein anerkannt wurde, 22 
eingehender Kenntnis 


er Saargebietsverhältniſſe getragen wer⸗ 


e 


orſitzende, Herr Jacobi, erbot ſich freiwillig, 4 


Mit rühren⸗ : 
den Dantesworten an den Vortragenden, ſchloß det Vorſitende, a 
Herr Jacobi, die Verſammlung. 


Hannover des Bundes „Saas⸗Berein“ | 
war. Der ſehr rührige 


efigen Ortsgruppe, Hein⸗ 
ri ab zu Beginn der Ves la einen Bericht über die 


4 


ge des Saarges 
dner, der mitten in der Tätigkeit für das Saat: 
te ie Geſamtlage des 4 


‘ 


ge, das Armen⸗ 
Not der 


cher noch geringen Leiſtungen im übrigen l 
eutſchland dei Teuerungsverhältn um etwa 


jete's 


erlal es. Für die Folgen, die ſich dus 3 


denn die geſamte oberſte 


Saarländiſchen“ während er aber zut i 5 
von Leuten, wie ip 208, ge Poftbeamte. 


nd internationaler, Skandal wer F 


gute Gedanke des Völterbundes im deutſchen | 


Hälfte nach. Die reſtloſe ng der 
10. Januar d. J. 5 tte tenaustauſch dem 
bunden. Was aus der aft des Sa ame 
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+ Verloſung und m 
noch mehrere ‘Stun 


a | fe t werde, fet völlig unbewieſen. 


Bogel-Berlin die Vergewaltigung des 


Unterhattung hielt die 
den gujammien, 
verbunden mit einer Rundge 
and beſonders unter der Mirtwirkung unſerer Landsleute von 
r Saar am Sonntag, 22. Februar, ſtatt. „Rhein, Saar 
und Weiche l“ lautete das Stichwort der Prokeſtkundgebung, 
2 welcher ſich in dem E Turnhallenſaal die Bürgerſchaft 
ettins in ſtattlicher Anzahl eingefunden hatte. Stadiſchulrat 


. 
‘ 


begrüßte die Erſchienenen in einer längeren An 


Er ging davon aus, ben Kämpfen heißt. Niederlage be⸗ 
deutet Tod, nicht nur für das . auch für ein 
Volk, das ein unteilbares Ganzes ſei. 
Eingeitlichkeit zu wahren wiſſen, wenn es beſtehen will. 
Der Volkskörper bedürfe heute ganz beſonders einer Kräftigung, 
die 5 zu erreichen ſei, wenn der de 
Als erſter Redner zu den Proteſtkundgebungen nahm Redat- 
teut Köhler (Trier) das Wort, um die N An 
der Kölner Zone zu beleuchten. Unſägliches habe 5 Rhein⸗ 
land ertragen, nicht Wiederzugebendes erduldet. Der Redner er⸗ 
innerte an das Jahr 1923 mit dem paſſiven Widerſtand und der 
zum Gipfel getriebenen Inflation. Das rhetnij 
blieben, obwohl der Frank lockte und eine S 
rheiniſchen Uferſtaat 
nſucht am 
erwartet wurde. Und der 


äuslern und ſonſtigen Verbrechern einen 
lden wollte. Man müſſe 5 355 mit welcher 


Rhein die Näumung der Kölner Zo 


. 


i dafür feſtgeſetzte 10. Januar kam, doch die Räumung kam 
Ge ſchnöder 


nich! Ein ſchnöder Vertragsbruch fei begangen 
worden, denn was über angebliche Verfehlungen Deutſchlands ge⸗ 
Im unberührten Deutſchland 
na en, dem Rheinland von ſeinen Laſten abzunehmen, 
was möglich ijt, um den Rheinländern ihr ſchweres Los zu er⸗ 
leichtern. Rheiniſches Land muß freies deutſches Land ſein und 
bleiben. Als zweiter Redner behandelte Verwaltungsdirektor 


te man tr 


Zunächſt betonte er, ein langer 
ümpfe und Hinderniſſe, voller Trübſal und Not, voller Ent⸗ 
täuſchungen und voller Bitterkeit hinter uns liege, die Zukunft ſei 


dunkel. Deutſchlands Schickſal ſei bis auf weiteres verbunden 


de 


Frankreich tiefen 


>? 


* 


4 
L 
* 
7 
. 


; 


durch u 5 zuſtande 


mit den Feſſeln und dem Fallen des Schmachfriedens von 
ch der Feſtſtell de 1 Endziel 
nen Frieden gebracht. Nach der ellung, as Endzie 
der tei ich Fort 
der Politik Ludwig XIV. fei, welche die Lostrennung der Rhein- 
lande mit dem Ruhtinduſtriegebiet von 88 erſtrebe, kam 
et auf die derzeitigen eſtrebungen bezüglich der „Völker⸗ 
verſöhn ung“ und des Eintritts Deutſchlands in den 


Völkerbund“ zu fpre 


keine Einleitung zu dem von vielen 


erhofften Völkerbündnis ſei, ſondern daß er weiter nichts bedeute, 


als die Vetewigung des Krieges. Seit 6 Jahren habe 
aß am Rhein, an der Ru yan | zar 
I das, was das deutſche Volt jenſeits des Rheins tage 


eim ſtillen zu ettragen habe, werde und dürfe niemals 
werden. Die Beſchmutzung der Seelen. die] des Saarvoltes gewaltiam a zuändern. Sch 


Frauen und Kinder, Raub, Plündetungen, Mord, Tolſchlag, Ver⸗ 
A4 und Ausweiſungen, all das ſei ein Werk erbärm⸗ 
von Schmach und Schande mak, Frankreich. 
Deutſchlands in den Gi 
vernün ? 
ailler Diktat einer Reviſion unterzogen und dafür geſorgt würde, 
ab die ungeheuerlichen und ungerechten Beſtimmungen beſeitigt 
würden. Denn ſonſt bedeute der Eintritt Deutſchlands in den 
Völkerbund lediglich die Sicherung des heutigen 


Schündung der Ehre, das ſadiſtiſche Quälen der Familien, der 
e 


Von 


jedens von Verſgilles ſeien der beſte Beweis die traurigen und 


eklagenswerten Zuſtände in dem kerndeutſchen Saar⸗ 
gebiet, welches, von dem Mutterlande auf 15 Jahre getrennt, 
3 die übelſte Knechtſchaft geraten fei. Unter eingehender Dar⸗ 
legung der wichtigſten Be 1 mmungen über das Saar⸗ 


ebhiet betonte der Redner, daß das Saargebiet zwar in dem 


eutſchen Staatsverband verblieben, gleichwohl aber fremden Ge⸗ 


habe auf die Regierung über das Saargebiet verzichten und fie 


dem Völkerbund zu treuen Händen übertragen müſſen. Des Völker⸗ 
bund wiederum habe die Regierung nicht ſelbſt übernommen, 
ihm ernannte Saar⸗ 


ſondern er laſſe ſie durch eine von ernannte Haar. 
ausüben. Der Staat set 

igentümer der Saargruben n Das Saargebiet ſei in 
das franzöſſſche Zollſyſtem einbezogen worden, fo daß die ſtaats⸗ 
Dieſe mmunge er. das E 

hnliche ſeien. Dieſe Beit 3 zustande gefommen, und die 
Vorfriedensderhandlungen, dle 


ebung fit Rhein und Wel 


s Volk müſſe feine . 


riplitterung ein Ziel gejegt 


olf fei deutſch 
t von Zucht⸗ 


Saar⸗ 


tecken, Wunden und Tränen, aber 


ung 


n, um darauf hinzuweiſen, daß das 


und an der Saar 


Feigheit, ein weltgeſchichtliches Denkmal 


en nur da (ferbund könne für jeden: 5 
Denkenden nur dann die Rede ſein, wenn das Ver⸗ 


| | uſtandes, durch 
den das deutſche Volk belogen und betrogen wurde. 
fis die unſeligen Folgen der r dieſes Schmach⸗ 


walten, beſonders Frankreich, unterworfen worden fel. Deutſchland 


— 
. 
— 


dem Kriege, beſonders unter der ig Verwaltung, ein 
uſtelle 


anſchauliches Bild fi eben und um fe n, daß jeder, der 
tlichen Verhältniſſe des Saargebiets vertiefe, 

deutſchen 
17 ch e 

die vortreffliche tr vaterländiſche Ge⸗ 
es an der Saar, welches dieſe Treue 


eworden ſei, dann im de 
Ader’ 


er deutſchen . ganz beſonders aber den Mite’ 


gliedern des 


keiten, der evangeliſchen un 


an die Hand geben wolle, dieſen heute N ie} 
Schlimmer könne 


e von den 150 000 


das 
Volkes ſchloß Redner mit den 
ſterblichen Geiſt, der den Sieg erficht. Wir vertrauen auf Gott, 
der da geſagt hat: Die Rache iſt mein, und wenn er uns 
die Stunde bef ert, wo wir die Ketten abſchütteln dürfen, werden 
wir ihn bitten: Herr Gott, mache uns würdig, Werk⸗ 
zeuge deines Willens zu ſein, lab uns ſiegen 
oder fterben für das Vaterland.“ Dem packenden 
Redner ward ſtürmiſche Zuſtimmung. Als Vertreter der Ofte 
mark und der „Wacht an der Weichſel“ ſprach Jugend⸗ 
pfleger Herrmann über die Abſchnürung Oſt⸗ 


| ückt habe, verſuche Polen unaufhörlich, Oſtpreußen von 
ab A. ie. unglaublichſten Verordnungen ere: 


Verſailler Diktat, die e Pe die Weichſel nach Weſten hin⸗ 
ſchwerten den Verkehr aufs äußerſte. Unter dem Beifall der Bere, 


ſammlung der Nedner mit dem Gelöbnis der Treue zum 
Schluß wort mahnte Stadiſchulrat Hah me 


Borten: „Wir wollen keinen Nache⸗ 
krieg, aber wir vertrauen, ſo wehrlos wir auch ſind, auf den un⸗ 


ngen, der Haltung der Preſſe und der politiſchen Partelen. 


Franzoſen und der beſte Beweis für die völlige Un Fee 

haltbarkeit der Forderung einer Abſtimmung 

im Jahre 1935. Mit einem Yppell an die Einigkeit und an 
ER te Nationalempfinden in allen Schichten unſeres 


prengens. Nicht genug damit, daß man, entgegen ſeloſt den 


Saarfrage geführt. worden ſeien, bildeten eines der ſpannendſten 
Fade gewordene Liige Clemencenus,¢s gibe 
: zargebiet 150000 Menſchen, die Franzoſen feten, die Rechte a 
diefet Saarfzanjojen müßten unter allen Umſtänden beachtet 
werden, iſt es geweſen, welche Wilſon und Lloyd George i 
Jan Eingehen auf die franzöſiſchen verſchlelerten 
dine veranlaßten. Ein Viertel der reindeuiſchen Be⸗ 
völkerung des Saargebiets zu Franzoſen zu ſtempeln, das war 9 
die niederträchtigſte Fal{Gung denken 
4 kann. Redner ging dann dazu über, von Rand u wo Leuten 1 
an der Saar, vom Bergbau, von der Eiſeninduſtrie, von der — 
von der Glas⸗ und Tonwareninduſtrie uſw., 
von dem Blühen des Handels und Gewerhes an } gor ne A 
Jayttaujende, Dejonders aber,“ als das um a 
vierten Male, und — nach der franzöſiſchen Revolution, das 
| Opfer franzöſiſcher Raubpoliti€t g 
2 1870/71 und auch während des gro a 
Weije gehalten at tief er 
Redner den Abſchied der Saarbevölkerung von unſeren 17 aus oo 
dem Felde nach dem Zuſammenbruch feldgtauen 
Truppen, um dann auf die heutigen, beſonders aktuellen 3 
Saarfragen Er erinnerte dann an die treu⸗ 
deutſche Haltung der Bevölkerung, indem er Lob und Anerkennung | 7 
| zollte der Einigkeit und Einmütigkeit, die alle politiſchen a 
| Parteien, alle Konfeſſtonen auszeichneten. Sein Lob 3 
d 
ermüdliche Tätigkeit im Kampfe um die des 
Saargebiets gegenüber den Franzöſierungsbeſtrebungen nicht ge⸗ „ 
| 4 
Geiſtlichkeit, ganz beſonders aber unter Hinweis auf die wieder⸗ 8 
bei den Wahlen für den 
andesrat ſtellte Redner felt, daß die Bevölkerung ae 
| an det Saar nicht einmal, ſondern mehr als a 
tauſendmal immer wieder freimütig ihren 5 
| Willer zum Ausdruck gebracht habe, 
~ wohin ihr Herz ſchlage und welches ihr Vater 9 
land ſei: Deutſchland. Wenn trotzdem an der Beſtimmung 
des Verſailler Diktats feſtgehalten werde, er im Jahre 
1935. über die Anſicht der Bevölkerung ab⸗ „ 
erde damit m Ausdruck gebracht. 
iſche Möglichkeiten (3 
hier der Völkerbundtue. Deutlicher wie hier könne aber 3 
auch die Vergewaltigung eines Volkes nicht öffentlich 4 
betrieben werden. Hier müſſe ſich doch jeder Deutſche und jeder 4 
ndere ehrlich denkende Menſch we sift. Der Völker⸗ 
und, und wo bleibt der Völkerbund? Die Ab» 
immungen des. Gaarvoltes: bet den bisherigen Landes⸗ — 
tatswablen ſeien aber auch die be det 
Viemenceaniden 


durch vauſch 


— 8 — 


ener Kultur emeinſchaft. 1 das guohe Vertrauen dankte und die Verſicherung 


leiten zu di Bund „Saar⸗Betein“ tat⸗ 


auf das deutſche Bett und das Vaterland fand freud ige an und Hilfe in feiner grohe, pag vee J 

— man bas Deut der en könne. Es wurden fodann weiter gewählt 

Und im m Unglüd nun erff Mu abtei — Kaufmann Hermann 
eine Auswah Märsche. Den Magiſtrats⸗ be, at 8 

— matlieder, und 1 * 

Dank ab, * — 


all Aus druck er in Sa 

diner gweiten Berlamminng abends 8 uhr | und des Bu 

7 eis zur 


tsgruppe, indem e herzliches Glückauf uri 


det ell der Verſammlu 
eitun 


in folgendes Telegramm 


Bog ele Berlin aktuelle 1 
entbietet i Landsleuten Gru Treugelöbn is 
7 er vetein Stettin. Oberregierungsrat 

Hinder zu veranlaffet, eine 


tise ber das Musia Bes 
gruppe des Bundes tigung des iets“, Jo lautete bas Thema, liber 
des Saatländers von dem des bes — 


am legte an gro 
ändern Jahlenmaterlals den hienenen welche Werte bur | 


nenen herzlich 


t darüber zu —— 
„ um die dem — 


— tene 


— 


ieden lei, deſonders aber die Tatjade, daß den Saar 
olge — des Vaterlande und | Abtrennung von El thringen — almedy⸗ 
infolge der für 1935 vorgeſehenen Nordſchleswig, Freie Stadt Danz 
zugefallen ſeien, als dem Verein der Oſt⸗Oberſchleſſen, das Hutſchiner Land ar⸗ 
Rheinlan einer deſonderen Ortsgeu ve ebiet verloren gegangen find. das 
ieße 8 cht aus, = fernethin mit den theini m gu erhalten, kann nur durch die eine Vorausſetzung geſche 
ndsleuten bei allen Gel enbeiten Hand in Hand zu gehen un indem wir den Wert gif bey liniſſe 
treue Kameradſchaft zu atten. Bevor zu der Aigentlichen Gri I Ausland lege Schule iſt ein⸗ 
dung der Ortsgruppe üb ergegan en lollte, bat er — jenfelts der Saargebies 
— Leiter der Geſchäftsſtelle „Saar⸗Verein“, Verwaltungs⸗ konnte 5 mmert an Hand eigenen Erlebens den Anweſen⸗ 


direktor Bogels Berlin, fiber die Swede und Ziele des den Fg 9 Bild von der politiſchen, 2 und wirtſchaft⸗ 


n 

neuen sgruppe handle. det Franzoſen im Saargeblet gegenüber den Beamten und Ar 
i e ban die . ndun eſchi e der 18 15 5 tern. Die en s Vortragenden über die Verhandlungen 

Te und des Bundes aar⸗ Verein“ eine des ſogenannten Saarbeamtenſtatuts, ſowie die rohe Behandlungs⸗ 


tigteit, die be $ darauf gerichtet tei, die Be 8 G | weile bei der Ausweijung prominenter Perſönlichkeiten gingen 
bes Saargediets von det Fremdherrf aft gu | den Anweſenden In bewegten Worten verſtand 
ördern. e ganze Arbeit eo 2 hin, das Gefühl deres Herr Ommert, d nhändlichteil a und 1 Saar⸗ 
iiden den Bewohnern des Saargebiets | bewohner ins rechte Licht Die {tori aten eines 
und des übrigen Deutſchland mit allen Sen Faß und Freunden Majors von Peſtel als B se er des 1 von 1870, 
des Saargebiets zu wecken und wachzuhalten. Faſt 6 te habe 177 A Ab des weltbekannten Dienſtmädchens Katha⸗ 
die Geſchäftsſtelle und der Bund „Saar⸗Verein“ dieſe Aufgaben erber, im Volksmund ugg „Schulze Kathrin“, 
mit gar oon Erfolg cing Redner ging dann auf den Zweck gaben Mien nweſenden ein Bild von der Liebe zur Heimat und 
noch n ein, um auch die Aufgaben des Bundes und der Ge⸗ ah 4 unſerer Brüder und Schweſt ern im Saargebiet. 
roattetlle, 5 ſelbſt in Ae reg Weiſe darzulegen | Mit der Aufforderung an die l nicht bloß heute mit 
und all — in dieſer R 2 ſet, eine Worten ihre Anhänglichkeit an dieſes Gebiet zu bekunden, ſon⸗ 
gehend zu an e lungn dern lebendige Mitarbeiter werden, du Beitritt zum 
— der 2 Saargebiets, an bas 3 „Saar⸗ Vereins“ und Beſtellung des „Saar⸗Freund“, 
mit den Bolfsvertretern der raktionen ſämtlicher politiſchen um dadurch in die Lage zu kommen, in ihren Bekanntenkreiſen 
Sachen des RNeichs⸗ und Lan tages, an die ees aufklärend über dieſes herrliche deutſche Gebiet wirken zu na 
t den Schweſterverbänden, an die beſondere orge, welche laune der 8 ſeine 5 Rede. 


— verwendet werde, Preſſe mit alhrichten, Be⸗ Berlin. Die 2. leder unſetet 
richten und Schilderungen ber die Saarfrage verſorgt mit die e „Vereins 


werde, an die an den Univer und ulen, an Berli ildet vortrag 
öheten Schulen und in öffentlichen Verſammlungen, bet Sue Pfalz,, in der tanta, W ubenſtraße, am 
aarkundgebungen uſw., an die Verſorgung der Preſſe des Aus⸗ 8. und 29 aig d. J. bett. gang belonders bin, em wit 
landes mit Berichten ſowie an viele andere Veranſtaltungen, die ben Belus nut bestens empfehlen ko 4 
die beſten e aufzuweiſen hätten. beſonders unterſtrich 
er die in Grn ndjage daß +y e 
Seſch nd den Bund „Saar⸗ Verein“ 
konfeſ Gra en und parteipolitiſche 
Beſtrebungen grundſätzlich ne. 
Der „Saar⸗ Verein“ treibe keine ſelbſtändige Politik. Er 
E ſeine r Betätigung der Politik unter Sag von — 
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vom Saargebiet und Bund 
Saar · Verein“ wissen mul 


Führern im Saargebiet für richtig befunden wird. qagt das won | 
Nachdem der ehemalige 1. Vorſttzende des Vereins —— Geschafisstelle stem -Verein”, — 
die Ausdruck gege habe, auch 
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tr Dte dringende | 
er Gründung der Stettiner Ortsgruppe des 
Saarvereins ausgeſprochen hatte, überbrachte er 
gleichzeitig der neu zu gründenden Drisgruppe el jetzt ae bie | | 
a erzlichſten Glückwünf git einem herzlichen Glückauf. Es wurde | | 
nun zur Wahl bes & orftandes — die folgendes 
Ergebnis hatte. Zum 1. Vorſitzenden wurde wii It Oberregies | | 
tingstat Dr. Stegner-Stettin, dem — tungsdirektor 
Vogel für die Annahme dieſes arbeitsreichen Amtes ganz be⸗ 
ſonders deshalb ſeinen und des Bundes „Saar⸗ Verein“ 
pr hg en Dank ausſprach, weil er Land und Leute an der Saar, 
rider nders. auch die ſadiſtiſchen Franzoſen auf Grund 
er eigener Erfahrungen ut kenne. Oberregierungsratf 
Dr. Stegner übernahm den er, indem er den Anwejenden | | 


Merkblatt mit Bildern 
Karte des ‘Saargebiets. 


— der im Saargebict geboren is „ | 
er, et ? 
toll und muß Mitglied des Bundes ,,Saar-Verein® oder seiner Orts- | 
Gruppen werden eo deo Band 
@Saar-Verein” sind mw echten so thes 
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Der Bölkerkrieg. Eine reich illuſtrierte chronit der Gan 
giſſe ſeit dem 1. Juli 1914. Herausgegeben von Dr. C. 

Verlag von Julius Hoffmann, Stuttgart. 23. Band, Matt 5 
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Nicht politiſche Ruhe um 
Klarheit und Ein — bes Ordnung nach 
wenigen großen und Links“ find 
aus dem politiſchen moderner Völker auszurotten. 
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fi will, oll * nur zählen dürfen, wer die verpflichtenden 
oraustegungen der Selbſthilfe im Denken und . > 
erkennt. Keinen eren gibt es, um die e 
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ige 8 er mitanbe iſt, wieder eine ende Schicht 
zu 1 800 „ nicht im Sinne einer ſtarren, nut auf dauernde Vor⸗ 
}.  tethte ondern einer wittſchaftlich 
aus den ge olksſtellen immer ergänzt en, jeden 


enthält eine Anzahl von Auſſätzen über 


23 Parteien. 
das Riel, wohl aber 


erkenswerte 


Lambach zu ema: Reichspräſident 


ind Reichswehr; ferner zahlteſche Berichte aus fremden * A 


ſendet auf 


Die „Il 
keit und Gemütli aben ch Ueber 
Kriegs. und Inflat —— ge hren Ba alen deut 


kraftvollen Bodenſtä 


rane iille, fo d 
au eiternder 


i litik, die di weiter 
inher: und W̃ tif, — — | 


— 


Dr. 


bie 
raberfürſorge“ in — enden 
te Wer de in — 
en, die ein ld von dem tatſächlichen 
erer fernen Kriegergräber geben und wichtige Nach⸗ 
85 — en alten, die vor allen Dingen für die Angehörigen 
unſerer Gefallenen von Bedeutung find. Wiederum ze iat bas eft, 
Frankreich, en, Litauen, Eſtland, land, Italien, Nu⸗ 
mänien Ng Indien und wichtig die 


Arbeit des Bolksbunde ae 3 N e und wie 
die eine cine aetigg ebun — 


— Die Bun telle des bandes 


Berl 


17 Il, bee 
ſeit it Je Sort der 


15 einer ganz hervo — Erſcheinung entw 
enge des ig aufſchteßenden Zeitſchri 

85 keit und un 1 
des Humors 2 ein Rettungsmitt 
gen — auch arbigen — Bilder 
der geet gem 
re 


‘ 
* 


. K. s. J St. aus D. 9 Mark mit betzlichen erhellen. 


Bolititwe Wodenfaritt 


fir Wollkkgnun und Staat 
Heransayber: Ullmann 


ther gan, innete Wicticbafts- und 


politik / Eigenberichee aug fromben Staaten, namentiich aus dem 
Often und / tion über webrfragen 
veg Auslandes / Literaturbetichte 
13s Befte im Wiereetiabe zu 16 Peiten im 
großen Nermat (Mh. 4.50 
1.00 monatlich. Em elbeſte so 
Erbitten dee hefteniefes 


| 


durch Rioghe, Vabubefubuchbandel, 


Herlag der 


Der Lid tbilder- 


wird auf — tus in der 
am 20. Mäez, Donnerstag, ½0 Ube abends 


am 28. März, Samstag. ½ Ube abends 
am 29. Mäez, Sonntag, 7 Ube abends 


in erweiterter Form durch unſer Mitglied, der Nette 
Ne ent in Reichs · 
Pfeifſee, Refer 


Verein der Pfälzer in Berlin 


Berlin - Strahe 58 
(Stephan 909. 


- 


* 
2 
| 
¥ 
| 
* 
| 
} ¢ 
— 
de Nummer eine 
eHrere Stunden 
| 
| 
| 
4 
f 
tras und Reims und eine RKraftelammiuna fiir | 
* 
% 
Pe 
| 
oe 
— 
bs 
7 
4 ; 
\ 
4.9 
4 
‘ 
1 
| 
" 
7 
at 
* 
* 
| | 
* 
2 
* 3 
1 
— 
| 
‘ 
1 
id 
— | 
* 
2 
. 


agebud file abe Gaar 


ote. 


M. — wir darau 
bettes beträgt 


uns 1 noch 


ie Perm“, 999 1 


Der. far. 1925 4 


Das Gaargebiet in 


lis aus ſchuſſes deutſcher Bere 
ne 
inne mit der Kriegs ſchudinge und dem auf ihr 1 fur lozialen Ausgleich, deha 
Sdittal von Berjailes in Verbindung ſteben. dei in und jucht die Exnenerung eines 
ann au + 
wer aug ber ung 2 ichen Staa 285 
Bratt ager jeder, anch.tvenn ex mist Dat vom Ruratorium 
en 
— —— 1a Einzelheft N. — 50 M. 10,— 
im Auftrag der Alt- Elſäſſer Ait 
— und dienf it gut —Preußiſche von jeder Tendenz, in vornehmer Rus ſlattung un 
— 2 Monatsſchrilt verſicht die Stammes Jnbalt der Kheinifde Beo traft- 
eteſſen duales andes in 9. und Dolk bacht lenkt 
unmahren adhold voll die Intereſſen der Rheinifhen Voltsgenoſſen un 
dice weine ort ſemmen auf den beſetzten Weſten. 2 Hefie nur 80 Pfg.) 
Bie sinfiage wie Sie beim oder beim verlag 
erlin SW 61. on eeren⸗ 
tesbezu Frankreich 20 tanken, " — 
eig 10 ranken übriges 2 ameri solar. 
u. Vertrieb: Berlin W. 50 = — — 
Vertriebene aus 
Veririe 
ElsaB - Lothringen 
Dessaner Garten : 
: lesen, die über alle Verdräng un i : 
E Dessauer Str. 1, Ecke Koniggritzer Strabe und | 
13 Minu ien vom Potsdame: Piatz: ~ Fragen und 
̃ mie Preise von 
Ausschank von Wiszburger 70 Pt Samen 
und Hanses ennig m | 
* LB., Rédersir. 11 
F. Sate und Sitzung3z immer. zu vargebon. Freiburg 


fHleitung K. O wi we 2.4 


Straße Deu en. u. 


W. 121 N 
« 
pe 
} 
— 4 . » ext Ps = e — — 92 — „% — — 
| 
1 
72 
2 
‘ 
5° 
— 


